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Deutschlands Bitte um Vermittlung
Die Note an Amerika

« « r l i n , 21 . April .
Die Reichsregierung hat durch Vermittlung des amcri -

konischen Geschäftsträgers in Berlin an den Präsidenten der

Vereinigten Staaten folgende Rote gelangen lassen :
Zm Name » der deutschen Reichsregierung und des deutschen

Voltes beehren sich die Unterzeichneten , trotz des formell noch be -
stehenden Kriegszustandes an den Herrn Präsidenten der Per -
einigten Staaten von Amerika den Antrag zu richte « iu der

Reparat ioussrag « die Vermittlung zu übernehmen und die
Summe festzustellen , die Deutschland an die alliierten
Mächt « zu zahlen hat . Sie sprechen gleichzeitig die dringende
Bitte aus . die Zustimmung der Alliierten zu einer
solchen Vermittlung herbeizusiihren .

Dabei erklären sie feierlich , daß die deutsche Regierung ohne
Einschränkungen oder Vorbehalt bereit und willens
ist , den alliierten Mächten diejenige Summe als Reparation zu
zahlen , die der Präsident der Vereinigten Staaten nach eingehen -
der Prüfung und Untersuchung für recht und billig be -
finden sollte . Sie verpflichten sich hiermit ausdrücklich ,den Schiedsspruch , wie er auch lauten möge , in
ollen Einzelheiten sowohl dem Buchstaben wie dem Geiste nach
Zu erfüllen .

Ties durchdrungen von der inneren Berechtigung dieser Bitte
und in vnbezweiseldarer Aufrichtigkeit unterbreitet das deutschevoll durch seine versasiungsmäßige Regierung dem Präsidentender Vereinigten Staaten seinen Antrag . Es hegt die Zuversicht -Uche Hoffnung auf Gewährung feine , Bitte , auf daß nach Rechtund Gerechtigkeit ein « eud gültige Entscheidung gefälltwerde zur Erfüllung tiefgefühlter Wünsche aller zivilisierten Na -
tionen . zur Abwendung der unabsehbaren Folgendrohender Zwangsmaßnahmen und zur Herbeiführung des Frie -dens der Welt . «

gez . Fehrenbach . gez . Simons .

Diese Rote bedeutet also die feierliche Verpflichtung derdeutschen Regierung , die Höhe der Summe dem Ermessendes Präsidenten Harding anheimzustellen und seine aufGrund der angestellten Untersuchung getroffene Entscheidungohne Einschränkung zu erfüllen .
Wir wollen heute , wo die Dinge im Rollen find und dieAntwort der Vereinigten Staaten in kurzer Zeit zu er -warten ' ist , an diesem Schritt der Regierung keine ein -gehenderc Kritik üben . Die Hoffnung auf eine Vermittlungist nicht allzu groß , da sowohl England wie Frankreich eine

solche bisher stets abgelehnt haben . Allerdings geht die
deutsche Regierung aufierordentlich weit , indem sie von vorn -
herein fich der Entscheidung unterwirft . Aber für Englandund Frankreich steht die Sache ganz anders als für Deutsch -
land . und wir fürchten , dah diese Mächte kaum ihr Allein -
bestimmungsrecht sich einschränken lafien werden . Falls
dieser Versuch aber scheitert , wird es doch notwendig sein , ein
direktes Angebot zu machen und unterdessen ist wieder
kostbare Zeit verlorengegangen .

Die deutsche Regierung hat noch einen zweiten
Schritt unternommen . Sie hat der Reparationskommis -
sion als Teil eines gesamten Wiedergutmachungsplanes
einen ausgearbeiteten PlanfürdenWiederaufbau
überreicht . Sein Inhalt dürfte in kurzer Zeit bekannt -
gegeben werden .

Zm übrigen wird die Regierung erst zu Beginn der
nächsten Woche dem Parlament Gelegenheit geben , zu
ihrer Politik Stellung zu nehmen . Montag soll der Aus -
wärtige Ausschuh tagen und Dienstag unsere Interpellation
über die auswärtige Politik beantwortet werden .

Der Reichstag wird also wieder vor vollendete Tatsachen
qestellt sein . Aber das ist nicht nur Schuld der Regierung .
sondern auch der Majorität des Reichstages selbst , die in der

wichtigsten Zeit einer Regierung völlig das Geschick des

deutschen Volkes überantwortet hatte , die bisher gerade in

der auswärtigen Politik ganz unmöglich und unglücklich
operiert hat . .

� .

Die informelle Begegnung
sRcuter . ) London . ZI . April .

t «sittc Lloyd Georg « mit . daß bis jetztZm Unterha » , « tnU «
« z��menkunft fest -ke . ne illteral

aber hinzu , er werde Ende der

Premierminister haben und werde dann einen vorläufige «
Meinungsaustausch mit ihm pflegen .

EE . Paris , 21 . April .
Die Zusammenkunft in Hythe wird sich auf die beiden Mi -

nisterpräsidenten beschränken . Weder General Fach noch General
Wilson werden daran teilnehmen . Briand wird von Berthe -
l a u d und ' Lloyd George von seinen beiden Sekretären H a n k e y
und Kerr begleitet sein . Ztalien und Belgien werden an den
Besprechungen nicht teilnehmen : damit aber Belgien über die Er -
eignisie genau informiert sei , wird sich Loucher nach Brüsiel be -
geben , um mit Jasper zu konferieren .

Die Stimmung in England
E. E. Paris . 21 . April .

Der „ Temps " erfährt von seinem Londoner Berichterstatter ,
daß - zwischen Frankreich und England über die zu ergreisende »
Maßnahmen ein prinzipielles Einvernehmen herrscht . Von

! ernsten Schwierigkeiten bei der Regelung der Einzelheiten der
französischen Pläne kann keinesfalls die Red « sein . Allerdings
fragt man sich in England , ob Deutschland nicht der Verwirk -
lichung der neuen Zwangsmaßnahmen aus d « m Wege gehen
könne . Man versichert in London , daß es der deutschen Regie -
rung ein Leichtes wäre , einen Beweis ihrer Loyalität und ihres
guten Willens in der Weis « zu geben , daß es vor mov - « » abend
das Gold in die Rheinlande überführe » lasie . Eine Weigerung
Deutschlands würde den schlechten Willen seiner Regierung er -
weisen . Innerhalb des englischen Kabinetts macht sich ein «

Strömung geltend , die eine friedlich « Lösung herbeiwünscht . Dies «
besteht auch darauf , daß man zuerst die neuen deutschen Bor »
schlch . « anhören müsse , bevor man Entscheidungen treffe . Lloyd
George muß auch auf die Kritik , di « bestimmt zu erwarten ist ,
Rücksicht nehmen .

Der Haushalt , der kommenden Montag beraten werden soll .
hat eine starte Belastung durch die neue Verteidigungspolizei und
die Mobilisierung der Reservemannschaft erfahren . Das Haus
wird wissen wollen , ob die Regierung die Absicht hat , die eng »
tischen Streitkräfte an den Aktionen gegen Deutschland teilnehmen
zu lassen . Tie liberale und die Arbriterpartei wendet sich zege «
die Entsenl nna . Die englisch « Regierung scheint aber jedenfalls
von dem Gedanken beseelt zu sein , daß der Bertrag von V« r -
sailks erfüllt werden muß .

Die neuen Zwangsmaßnahme «
Paris , Zl . April .

Die militärischen , finanziellen und wirtschaftlichen Sachverstän -
i digen sind unter dem Borsttz des Marschalls Foch von neuem zu -

lammengetreten und haben die Einzelheiten der militärischen und
wirtschaftlichen Fragen der Gebiete fertiggestellt , die gegebenen -
falls im Ruhrgebiet zu besetzen wären . Zwei Berichte über die
militärisch « Organisation wurden behandelt : 1. die Abgrenzung

l der zu besetzenden Gebiete , 2. die zur Besetzung nötigen Mann -
schaften . Die drei anderen Berichte rein wirtschaftlicher und
finanzieller Art behandeln : 1. Ausbeutung der Gruben , 2. di «

i Finanzverwaltung . 3. die Verpflegung der Bewohner de : Kohlen -
gebiete . Die verschiedenen Einrichtungen , die dazu bestimmt sind ,
die Besetzung ertragreich zu gestalten , wurden vollständig behan -
delt . Ein zusammenfasiender Bericht über die Beratungen wird
Briand noch vor seiner Abreise nach England vorgelegt werden .

Iugansammlnng an der neuen Zollgrenze
Düfi - ldorf . 21 . April . ( WTB . )

Die Ansammlung von Güterzügen infolge der Zollmaßnahmen
hat auf den Zollbahnhöfen im Düfieldorfer Bezirke bereits heute
eine « bedeutenden Umfang angenommen . Auf den Bahnhöfen
Derendorf . Rath und Gerresheim stehen annähernd 000 bis
700 Wagen , die di « Geleise verstopfen . Infolgedesien ist heut « an
di - Elbcrfelder Eisenbahndirektion von der Düsseldorfer Eisen -
bahnstelle ein Telegramm abgegangen , in dem die Annahm «
weiterer Zollgüter verweigert wird . Der Personenverkehr wird
weiterhin mit geringen Verspätungen aufrechterhalten . Die Ver -
liner Schnellzüge gehen nach einem Aufenthalt von fünf Minuten
weiter . Alle Züge sind außerordentlich schwach besetzt .

Amerika und Japan
DA . Washington . 21. April .

Den Blättern zufolge hat Präsident Harding eine Einladung
an iJie japanische Regierung ergehen lassen , st - möge nach
Washington eine Sonderdelegation entsenden , die mit der ameri -
fanischen Regierung über alle zwischen beiden Ländern schwebenden
Streitpunkte zu verhandeln in der Lage und bevollmächttat sei .
Der Präsident erachtet solche vorganqlgen Verhandlungen als un -
erlaßlich , ehe Amerika die Verhandlungen über die Rüstungsein -
schränkungen mit England und Japan eröffnen könne .

Gleichzeitig übergibt das Staatsdepartement den gesamten
amerikanlsch - iapanischen Notenwechsel bezüglich des Äap - Mandats
der Oeffentlichkeit . Aus diesem diplomatischen Schnsiwechsel geht
der Standpunkt beider Staaten in der Pap - Frag « llnoerrückt hervor ,

Ein Ueberrumpelungsversuch
in Sachsen

Drahtmeldung unseres Korrefpondenlen
' Dresden , 21. April .

In der heutigen Sitzung des sächsischen Landtags machten di «

Bürgerlichen einen Ueberrumpelungsversuch , mit dem sie die Re -

gierung zu pvezen gedachten . Anläßlich der Beratung des Kapitel «

«Finanzministerium " des Nachtragsetats gaben fit ' plötzlich fot -

gende Erklärung ab :

„ Nach den Feststellungen , die die Regierung am 7. April

gegenüber der Kommunistischen Partei gemacht hat , erscheint
nun mit den Interessen des Landes die Tatsache unvereinbar .

daß die Regierung in ihrem Bestände nach wie vor lediglich vo »

der Unterstützung der Kommunistischen Partei abhängt . Au «

diesem Umstände , wie aus Aeußerungen einzelner Minister
und aus Forderungen der Regierungspartelen geht hervor , daß

sich die jetzige ' Regierung als reine Klafienregierung im schroffe «
Gegensatz zu dem von den nichtsozialistischen Parteien ver »

tretenen Teile des Volkes stellt . Wir werden unsererseits diesen

Gegensatz dadurch kundtun , daß wir bei den weiteren Haus «

Haltplanberatungen di « Gehälter der Minister rundweg ohne

Rücksicht auf die in Frage lammenden Personen ablehnen . "

Di « sozialistischen Parteien führten darauf die Beschlußunsählg -
keit des Landtages herbei , um der Ueberrumpelung zu vegcgnen .

Auch die kommunistisch « Fraktion handelte solidarisch mit de »

sozialistischen Parteien . Die Absichten der Bürgerlichen waren

damit zum Scheitern verurteilt . Sie rechneten auf die Sabotage

durch die B. K. P . D. . aber mit Rücksicht auf die Wirkung auf die

Bevölkerung ließen deren Abgeordneten ihre Bereitwilligkeit er -

kennen , die sozialistische Regierung zu unterstützen . Angesichts der

Verhältnisse im Reiche erstarkt in der sächsischen Arbeiterschaft

immer mehr die Erkenntnis , wie notwendig es ist , daß in der

Brandung der reaktionären Wogen zumindest für die Abwehr der

reaktionären Vorstöße die sozialistische Regierung erhalten bleibt .

Eewifie rechtssozialistische Gelüste , solidarisch mit der Deut -

schen Volkspartet die gegenwärtige Regierung zu sabotieren , sind

inzwischen wieder verstummt , da die „ Chemnitzer Bolksstimme "
mit größter Schärfe dem entgegentritt . Symptomatisch ist es da »

bei , daß der eifrigste Berfechter des nach links gerichteten Kurses

der S . P . D. in Sachsen , der Abgeordnete Fellisch , als Nachfolger

des wcgcn Krankheit zurückgetretenen Wirtschastsminister »
Schwartz in die Regierung berufen werden wird .

•

Immer deutlicher wird das Bestreben der bürgerliche «

Parteien erkennbar , sich überall zu einer festen Front
gegenüber der Arbeiterklasse zusammen -
zuschließen , wobei naturgemäß der S t i n n e s p a r te i die

1 führende Rolle zufällt . Zn Preußen ist es ihnen bereits

geglückt , die Rechtssozialisten aus der Regierung hinaus »
zudrängen , trotzdem doch über deren Bereitwilligkeit , mit

einem Teil des Bürgertums auch künftighin Hand in Hand

zu arbeiten , kein Zweifel bestand . Nunmehr wird dieses

Spiel auch in Sachsen fortgesetzt . Die jetzige sächsi «
sche Regierung , die sich aus Rechtssozialisten und Unab -

hängigen zusammensetzt , hat nur dann eine Mehrheit hinter

sich, wenn die Kommunisten sie unterstützen . Die bürger »

lichen Parteien hatten wahrscheinlich damit gerechnet , daß
die Kommunisten jetzt diese Unterstützung zurückziehen
würden . Offenbar haben diese aber eingesehen , daß bei

einem Sturz der Regierung und bei Neuwahlen nicht die

beiden sozialistischen Parteien , sondern sie selbst das Nach «
sehen haben würden . Der Putsch in Mitteldeutschland bat

auch im benachbarten Sachsen sehr vielen Arbeitern die

Augen über das anarchistische Treiben dieser Partei geöffnet ,
und sie dürfte gerade jetzt kaum hoffen , in einigermaßen be «

achtlicher Stärke in das Parlament zurückzukehren . Die

kommunistischen Führer schimpfen zwar auf das Parlament ,
aber sie lieben die parlamentarischen Mandate .

Die Berufung des Redakteurs der „ Chemnitzer Volks »

stimme " F e l l i s ch in das Ministerium zeigt , daß di «

radikalere Chemnitzer Richtung in der rechtsfozialisttschen
Partei Sachsens noch die Oberhand hat . Es war die Rede

davon , daß Herr Gradnauer in das Ministerium zurück -
kehren sollte : das würde die Aussöhnung der Rechts »
sozialisten mit der Stinnespartei bedeutet , das würde ihre
Bereitwilligkeit gezeigt haben , mit den bürgerlichen Par »
teien wieder eine Koalition zu bilden . Aber auch die Rechts »
soziallsten fürchten sich genau so wie die Kommunisten vor

«mflS �ct �lrbeitcrfchaft . Sie wisien ganz genau , daß
ote Rückkehr zur Koalition , und gar noch die Zusammen »

" ' K der Stinnespartei . ihren völligen Bankrott her »
beifuhren würde . Di « Unabhängige Sozial »

VL0 k r a t i c kann der weiteren Entwicklung in Sachse »
mit Ruhe entgegensehen : sie treibt ihre Politik getreu tf
pea Grundsätzen der sozialistischen Erkenntnis und lehnt

'
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anarchistischen Putschismus ebenso ab wie das Liebäugeln
mit den bürgerlichen Parteien . Die nächste Zukunft wird

lehren , datz nur auf diese Weise das Vertrauen des ganzen
Proletariats gewonnen werden kann .

Diktator Stinnes

Die Schwergeburt in Preufeen
Das Satirspiel der preußischen Ztegierungsbildung hat

endlich seinen vorläufigen Abschluß gefunden . Die erneute

Wahl des Ministerpräsidenten ergab von 349 gültigen
Stimmen für Stegerwald ( Zentrum ) 227 , Braun

( Soz ) 100 . L u d w l g ( U. S . P. ) 21 . Busch ( Zentrum )
1 Stimme . Stegerwald ist also zum Ministerpräsidenten
gewählt und zwar mit den Stimmen des Zentrums , der De '

mokraten , der Deutschen Volkspartei und der Deutschnatio -
nalen . Seine Wahl bedeutet die Etablierung eines b ü r -

gerlichen Blocks , der von den Demokraten bis zu den

Deutschnationalen reicht . Sind in der von Stegerwald ge -
bildeten Regierung neben „unpolitischen " Beamten offiziell
zwar nur Demokraten und Zentrum vertreten , so ist die Re -

gierung dennoch von de : Enave der beiden Rechtsparteien

abhängig , die ihren Einfluß auf die Regierungsgeschäfte
durch die sogenannten „ Unpolitischen " zur Geltung zu
bringen vermögen und die im übrigen der ausgesprochenen
M' nderheitsregierung des Zentrum » und der Demokraten

ihren Willen diktieren werden .

Der Bildung der preußischen Regierung ging folgender
Vorgang voraus , der auf die politische Situation ein grelles
Schlaglicht wirft : Am Mittwoch abend erschien bei Ste -
gerwald eine Deputation der Deutschen Volkspartei , geführt
durch den Abgeordneten Leidig , und überreichte dem Mi -
nister ein Ultimatum des Inhalts , daß unter keinen
Umständen für das Ministerium des Inneren ein Demo -
k r a t in Frage kommen dürfe . Die Herren Dominicas
und Schiffer seien für die Deutsche Volkspartei völlig
undiskutabel . Das Ministerium des Innern müsie
mit einem „ unparteiischen " Fachmann , also mit
einem orgeschtreuen Beamten , besetzt werden .

Herrn Stegerwald . der sonst in Fragen der Personalpolitik
zu allen Konzessionen bereit ist , ging dieses Ultimatum , das
in einer äußerst brüsken Form vorgetragen wurde , gegen den
Strich . Er soll insbesondere über den Ton dermaßen em -
pört gewesen sein , daß er die Deputation die Hin -
tertreppe hinunterführen ließ . Auch die De -
mokraten sollen , wie es heißt , über einen derartigen Vor -
schlag entrüstet gewesen sein und ihn rundweg abgelehnt
haben .

Wie aus der endgültig festgestellten Ministerliste hervor -
geht, itt nun tatsächlich Herr D o m i n i c u s in das preußi -
iche Ministerium aufgenommen worden , nachdem Herr
Schiffer abgelehnt hatte . Das Ultimatum der Deutschen
Volkspartei ist also nicht berücksichtigt worden , was die bei -
den Rechtsparteien allerdings nicht gehindert hat , in der

gestrigen Sitzung ihre Stimmen restlos für Herrn Steger -
wald abzugeben . Sie konnten das mit ruhigem Gewissen
tun , denn trotz der Ablehnung ihres Ultimatums und des
Hinauswurfes ihrer Deputation über die Hintertreppe ,
wissen die Herren sehr wohl , daß nicht Herr Stegerwald ,
sondern Herr Stinnes der Lenker der preußischen Re -

gierung lein wird . Herr Stegerwald verkündete noch ge -
stern in seinem Blatte , sein Ziel gehe dahin , die Regierun -
gen im Reich und in Preußen auf ein „ gegenseitiges ab -

gestimmtes Programm " zu stellen , das von einer starken
parlamentarischen Mehrheit gestützt werde . Das ist im Reich
wie in Preußen die Herrschaft des bürgerlichen Blocks , über

den wiederum Herr Stinnes seine Macht ausübt . Handelt
es sich um die Erreichung dieses Zieles , so nimmt die Par -
tei des Herrn Stinnes , die Deutsche Volkspartei , unter Um -

ständen auch die kleinen Unbequemlichkeiten eines Hinaus -
wurfes oder eines abgelehnten Ultimatums mit in den

Kauf : Das find die notwendigen Unkosten bei dem vorteil -

haften Geschäft ,

Deutschland und Polen
Räch einer Meldung aus Warschau hat die deutsche Re «

ierung an den Obersten Rat der Alliierten eine neue
lote gerichtet , worin sie an die Lieferung von Lo -

komotiven an Polen besondere Bedingungen knüpft und

insbesondere verlangt , daß die polnische Regierung vorher
die llnverletzlichkeit der deutschen Grenz « an -
erkenn « . Die Lokomotivenfrage schwebt schon längere Zeit ;
da eine Einigkeit zwischen Deutschland und Polen nicht zu
erzielen war , so harte eine japanische Schiedskommission eine

Entscheidung gefällt , wonach Deutschland 350 Lokomo »
t i v e n an Polen liefern solle . Die polnische Regierung pro »
testiert jetzt dagegen , daß diese wirtschaftliche Frage mrt po -
litischen Fragen vermengt werde .

Aus dieser Meldung geht wiederum hervor , daß die

deutsch - polnischen Differenzen auch in wirtschaftlichen Fra -
gen noch in voller Schärfe bestehen . Auf welcher Seite die
Hauptschuld dafür zu suchen ist , mag dahingestellt bleiben .

Wir müssen auf jeden Fall von der deutschen Regierung
verlangen , daß sie alles daransetzt , um endlich zu einem

geregelten Handelsverkehr mit Polen zu
kommen . Es besteht jetzt die Gefahr , daß die Einfuhr deut -

scher Zndustrieerzeugnisse nach Polen durch das englische
Kapital völlig verdrängt wird . Es ist bekannt , daß bisher

schon sehr viel ausländisches Kapital ,n den polnischen In -

dustrieunternehmungen , besonders in Galizien , angelegt
wurde . Nunmehr schickt sich, wie aus einer anderen War -

schauer Meldung hervorgeht , das englische Kapital

an , die Herrschast auch über den polnischenHandelan
� fcfe deutschen amtlichen Kreise haben wiederholt be «

hauptet , daß Polen auf den deutschen Markt angewiesen sei ,

weil sein Papiergeld nur noch bei uns einigen Kurswert Hab «

und hochwertige Devisen in größerem Umfange dem pol -

nischen Handel nicht zur Verfügung ständen . Man glaubte

also , daß die Polen uns auf jeden Fall kommen mußten ,

auch wenn wir offiziell oder nichtoffiz,ell die Dusfuhr deut -

scher Waren nach Polen aus politischen Erwägungen ver -

hindern . Die Schwierigkeit der Valuta scheint aber da «

englische Kapital überwinden zu wollen . Di « Warschauer
Meldung sagt , daß wiederholt schon englische Industrieunter -
nehmungen in großem Umfange Kredite an die Po -
1 e n gewahrt hätten . Die Folge davon sei . daß sehr g r s ß «

Aufträge nach England gegangen seien . So sei
hetspielsweise von dar polnischen Landwirtschaftlichan Zen -

tralarganisatta « ai « » « trag ü b er ei » « Mills . .
Pfund in Farm » an landwirtschaftliche «
Maschinen , Geräten und Ehemikalien für den landwirt -

schaftlichen Dedarf nach England geaangen . Polen habe da -

für Zucker und Epritfabrikate geliefert , so daß die Verrech-
Kvng In natura möglich bleiba . Mm » glaub « m Polen , daß .

wenn die englische Konkurrenz noch länger Gelegenheit hat .
sich auf dem polnischen Markte anzubieten , ste den Markt für
alle Zeit erobert haben werde , zumal ste sich an die polnisch -
deutschen Handelsgebräuche anzupassen verstände .

Wenn der Leiter der deutschen auswärtigen Politik in der

Wiedergutmachungsfrage zu einem Ergebnis gekommen sein
sollte , so wird es höchste Zeit sein , daß er seinen Blick nun -

mehr auchnachdemOsten wendet . Bisher scheinen die

Auseinandersetzungen mit Polen von Leuten geführt wor -
den zu sein , die zwar eine bewährte deutschnationale Ver -

gangenheit haben , aber nicht die geringste Fähigkeit be -

fitzen , die großen Zukunftsprobleme des
O st e n s zu erkennen .

Aus der kommunistischen Kirche
Die kommunistische Zentrale läßt es an Eifer und Entschlossen -

heit bei ihrem Bemühen , die Reihen der Partei von unliebsamen
Elementen zu säubern , wahrhaftig nickt fehlen . Nachdem über
Levi und die , die sich mit ihm solidarisch erklärt haben , der Ur -

teilsspruch gefällt worden ist, geht man jetzt gegen diejenigen
Preßorgan « vor , die e » gewagt haben , an der Aktion der
Zentrale Kritik zu üben .

So ist z. V. der Reichsiagsabgeordnete Höllein als kom¬

missarischer Chefredakteur des Hallischcn „ Klassenkampfes "
bestimmt worden , nachdem bekannt geworden war . daß diese »
Blatt , das unter dem Ausnahmezustand einstweilen nicht er -
scheinen darf , nach seinem Wiedererscheinen den mitteldeutschen
Aufstand kritifieren werde . Wenn Hölleins Feder nur halb so
stark tobt , wie sein Mundwerk im Parlament , stnd die Hallischen
Arbeiter berechtigt , stch auf allerlei Vergnügungen gefaßt zu
machen .

Das „ R u h r - E ch o " in Essen ist zwar nicht für Levi , aber doch
auch nicht für die Zentrale eingetreten . Sein Versuch , zu la -
vieren , hat ihm nichts genützt , der Kommunist Schumann aus
Halle ist als „Strafbaier " in die Redaktion des Essener Blattes
gesetzt worden .

Anna Geyer , die bisher den „ Kommunistischen Zeitungs -
dienst " leitete , sendet an die Redaktionen eine Zuschrift folgen¬
den Inhalts :

„ Werte Genossen , ich teile Ihnen mit , daß ich am 11. April 1021
auf Beschluß der Zentral « meine Tätigkeit als leitend «
Redakteurin des „ Kommunistischen Pressedienstes " einstellen
mußte . "

Eo fliegt einer nach dem anderen . Zuletzt bleibt vielleicht nur
Stoecker übrig , der dann triumphierend wird verkünden können ,
daß die Einigkeit der Partei endlich gesichert fei .

Immer wieder drängt stch einem der Vergleich mit der katho -
tischen Kirche auf . Der Papst und das Kardinalkollegium in
Moskau erlassen Dekret «. Sie entsenden in die einzelnen Pro -
vinzen ihre Legaten , die im kommunistischen Sprachgebrauch den
Namen „ Kommissare " tragen . Die haben darüber zu wachen , daß
nirgendwo von der rechten Heilslehre abgewichen und jede
Ketzeret aufs strengste geahndet wird . Ihre Vorschriften sind von
den Erzbischöfen auszuführen , und der Erzbischof Stoecker , beraten
von seinem Domkapitel , setzt diejenigen Geistlichen seiner Diözese
ab , die gegen den wahren Glauben verftoßen haben . Sie können
appellieren , aber da » Ende vom Liede wird die Moskauer Bann -
bulle sein .

Nur daß revolutionäre Proletarier eben keine frommen Schäf -
lein sind und daß sich « ine politische Arbeiterbewegung nicht nach
dem Muster der heiligen Kirche organifieren läßt . Einstweilen
sedenfall » pfeifen die Leviten auf Papst und Erzbischof . Levi er -
klärt sein « Unterschrift unter der Erklärung , in der er sich zum
Mandatsverzicht auf Anordnung der Zentrale verpflichtete , für
null und nichtig . Das gleiche hat gestern C l a r a Z e t k i n münd¬
lich gegenüber dem Reichstagsprästdenten Löb » getan . Der aus -
geschlossene Reich behält nach wie vor seinen Sitz im Parlament .
Die Abgeordneten , denen wegen ihrer Sympathie mit dem Levi -
schen Standpunkt der einstweilige Verzicht auf die Ausübung
ihres Mandats aufgegeben ist , scheren sich den Teufel um das
Gebot , und so sitzen in den Fraktionen Rechtgläubige und Ketzer
eimveilen mehr oder weniger friedlich beieinander . Der abso -
lut « Zusammenbruch der Partei wird durch nichts besser gekenn -
zeichnet , als durch diese scheinbare Harmonie .

Einer von den Reichstagsabgeordneten , T e u b e r . hat es in -
zwischen aber schon satt bekommen . Er hat seinen Austritt aus
der kommunistischen Fraktion erklärt . Da ihm die Kommunistische
Partei zu wild ist , hat er stch als „ wilder " Kommunist etabliert .
Das Ganze könnte wie ein « belustigende Posse wirken , wenn es
eben nicht Arbeit er wären , die bei diesem Spektakesstück die
Statistenroll « übernehmen müssen .

Einer , der nicht »Mitkämpfte "
Der kommunistisch « Reichstagsabgeordnete Hermann Reich

aus Hamburg ist vor einigen Tagen aus der Partei auegeschlossen
und zur Niederlegung seines Reichstagsmandat » aufgefordert
worden . Reich bat diesem Befehl bisher keine Folge geleistet .
Ueber die Gründe des Ausschlusses wird jetzt folgendes bekannt
gegeben : Reich war für die Demonstration vom 23. März als
Redner bestimmt worden . Statt nun an diesem Nachmittag zu der
Demonstration zu erscheinen , ging Reich zur Bürger -
schaftssitzung und während draußen auf die demonstrierenden
Arbeiter von der Sipo geschvssen wurde , nahm Reich ruhig
an der Bürgeifchaftssitzung teil . Am gleichen Abend
fuhr Reich dann wieder nach Berlin , ohne sich auch nur irgendwie
mit seinen Genossen in Verbindung gesetzt zu haben . Nach der
Aktion zur Rede gestellt , gab er an , er sei durch berufliche Pflichten
obgebalten worden . Hierfür hatten die Hamburger Genossen kein
Verständnis und die Bezirksleitung erklärt « Reich seiner Mandate
für verlustig . '

Reich hat also , genau wie Paul Levi . nicht „ mitgekämpft " . Der
Ausschluß bedeutet für ihn ohne Zweifel eine Härte . Wenn alle
Kommunisten , die nickt „ mitgekämpft " haben , aus der Partei aus -
gelchlossen werden sollten , dann müßt « die Zentrale in erster Linie
stch selbst ausschließen . Denn von der Zentrale nahm nicht
«in einziges Mitglied an den eigentlichen Kämpfen teil . Die An -
fertigung von verlogenen Parolen in den Etappenhaupt -
orten wird schlechterding » nicht als Kampfhandlung angesehen
werden können .

Arbeiter » seht Such vor !
Der Bezirk Wasserkante der V. K P. D. hat sich in einer

Entschließung rückhaltlos auf den Boden der sogenannten
Märzaktion gestellt . In der Entschließung heißt es :

„ Der Vezirk »part «ttsii des Bezirks Wasserkante der V. K. P . D.
Begriisjt den Beschluß des Zentralausschusses . festzuhalten an
der Linie der revolutionären O ff « n s i v e , dt « der März -
aktion zusrund « liegt und «ntsz » nd sicher ans diesem Wege fort -
zuschreiten . Er verpfHch «t sich alle Ksnslkkt « rasch and energisch
zu tzetzer «, dt « «eeignet sind , »l « Massen in « wu * � und Aktion
dringe » z » können , te lakti, « « » an » » i ? schaftlichen und »olttt -
sche » Ursache » mit a » « « zme - kdienliche » Mittel « z » entsache », sie
zu »erWlrfen und p , verirettern . "

R « chde « die Zentrale und der P« rteiausschuß der P . K.

P . D. i « ihren Thesen und Leitsätzen auch die Methoden .
die während der Putschbewegung in Mitteldeutschland zum

ersten Male angewendet worden find , ausdrücklich gut -

geheißen und die Resolution Klara Zetkins gegen die

Terrorakte mit allem Vorbedacht abgelehnt haben , besteht
nunmehr die Gefahr , daß in Zukunft auch die w i r t s ch a f t -

lichen Kämpfe mit diesen angeblich neuen und be -

währten Methoden „gesteigert " werden sollen . Die Folge
würde sein , daß jeder wirtschaftliche Kampf , auf den die

Kommunisten Einfluß bekommen , durch „Reizmittel " ver -

feucht und unmöglich gemacht wird . Da bleibt den Arbeitern

keine andere Wahl übrig , als auch bei wirtschaftlichen
Kämpfen den kommunistischen Einfluß rücksichtslos auszu -

merzen . Die Polizeispitzelmethoden , von denen

Levi spricht , auch im wirtschaftlichen Kampf zur Anwendung

gebracht , würden auch das letzte Einheitsbollwerk
der Arbeiterschaft , die Gewerkschaften , zerschlagen und die

Arbeiter würden damit ein Spielzeug in den Händen ihrer
Ausbeuter werden .

Die Polizeispitzel haben an der „ Steigerung " der wirt «

schaftlichen Kämpfe der Arbeiter durch besondere „ Reiz -
mittel " sicher ein großes Interesse , die Reaktionäre nicht

minder . Die Arbeiter aber haben dieses Interesse nicht .

Deshalb werden sie auf der Hut fein und die Rattenfänger
der kommunistischen Parteizentrale mitsamt ihren „ be -
währten " Polizeispitzelmethoden zum Teufel jagen .

Maschinengewehrjustiz
Neue Urteile der Ausnahmegerichte

Das Ausnabmegericht in Halle bringt jeden Tag neu « Be «

weise dafür , wie notwendig die Aufhebung der Ebert - Verord -

nung ist . Wir tragen hiermit die wichtigsten Fälle vor . Die

Arbeiter Willn Schneider ( IV Jahre alt ) und Willy

Schulze ( 18 Jahre alt ) , haben sich den bewaffneten Arbeitern

angeschlossen , um Lazarettdien st e zu verrichten . Aus

Angst und Sorge um ihre Eltern stnd ste bald darauf wieder ge -
flüchtet . Strafe : 1 Jahr 3 Monate Gefängnis für jeden Ange -

klagten .
Der 17jähriqe Paul Räber und der 2lsiShrige Friedrich

Haas « aus Löbejün haben sich der Hölzgarde in Wettin an -

geschlossen . Die Vernehmung des Haafe gehi nur langsam vor -

wärts . Vorsitzender ( ungeduldig ) : „ Sie find doch sonst nicht

auf den Schnabel gefallen ! — Geboren Sie einer Parte ,
an ? — Gehört Ihr Vater der K. P . D. an ? — Haben Sie schon

Versammlungen teilgenommen , in denen über die Dilta -an
i« zu
iese

t u r des Proletariats geredet wurde ? — L« sen Sie

Hause den „ Klassenkampf " ? — Warum si n d S i e auf d i «

Zeitung abonniert ? — Sie hoben früher das „ V o l k s -

blatt " gelesen ? — Halten Sie für richttg . was darin steht ?

Di « Angeklagten gaben an . kurze Zeit eine Waffe getragen zu
haben . Geflossen haben ste nicht , auch an Plünderungen waren

sie nicht beteiligt . Strafe : Haas « 2 I « br « Zuchthaus , 3 Jahr «

Ehruerluft , Röder 1 Jahr K Monate Gefängnis . — Der Maurer

Fritz Häusler aus Bitterfeld hat ein Gewehr getragen , es

aber weggeworfen , als es ernst wurde . Der Angeklagte erklärte ,

gern für Freiheit und Brüderlichkeit zu kämpfen , aber nur im

ehrlichen Kampf . — Vorsitzender : „ Die Brüderlichkeit
kommt wohl nachher ? " Strafe : 3 Jahr « Zuchthaus , S Jahr «

Ehrverlust .
Der Schmied Karl Dietze ( lg Jahre alt ) . Heizer Richard

Zander ( 23 Jahre alt ) . Arbeiter IobannBana ( IS Jahre

alt ) , Zufchläger Hermann Henz « ( 17 Jahre alt ) , sämtlich
aus Ramsin , hatten sich bewaffnet nach Bitterfeld begeben ,
Personen verhaftet , Züge durchsucht , Beschlagnahmen vorgenom -
men und stch nach Gröbers begeben . Bei Zander , der bereits
wegen Notzucht und Körperverletzung bestraft ist , fand man auch
ein Paar gestohlener Stiefel und ein gestohlenes Rad . Strake :

Tietz « 2 Ialire 3 Monate Zuchthaus , 5 Jahren Ehroerlust :
Zander 4 Jahre Zuchthaus . 10 Iahren Ehrverlust ; Bang
1 Jahr Gefängnis ; Henze 1 Jahr Gefängnis .

Pom eiaenenVater der Polizei übergeben wurde der

tgjähriae Fritz Karl , der sich nach seiner Angabe hat zum
Mitlaufen überreden lassen , um als Krankenträger mitzu -
machen . Der als Zeuge auftretende Dater behauptet , nach ihm
zugetragener Mitteilung habe fein Sohn sich das Pferd eines

Erschossenen angeeignet . Der Pater klagte wehleidig .
er habe den Sohn „ zwecks Besserung " zur Reichswehr getan , er
fei aber dort noch schlechter geworden . — Die Sache wurde ver -

tagt .
Das Sondergericht in Torgau verurteilte den Schlosser Tietz «

zu 1« Iahren Zuchthaus , den Arbeiter Langnickel zu K Jah¬
re » Zuchthau » , und 7 weitere Angeklagte zu je S Iahren
Zuchthaus . Ein Angellagter wurde freigesprochen . Es wurde

ihnen zur Last gelegt , den Dlan gehabt zu haben , die
Elbbrücke und die Husarenkaserne zu sprengen .

Das Erfurter Ausnahmegericht verurteilte am Donnerstag den
Maurer Alfred Scheller - Erfurt , in dessen Schrebergarten
eine Kiste mit Munition und Sprengstoffen gefunoen worden

war . zu 1Z4 Iahren Gefängnis . Ferner verurteilt « es den

Schachtarbeiter Paul E l st e aus Stockbaufcn zu 6 Iahren und

den Konditor Bruno Böttcher au » Nordhausen zu 7 Iahren

Zuchthaus . Beiden wurde der Dvnamitanfchlag auf die

Bahnstrecke Wolkramshausen —Nordhausen zur Last gelegt .

* -

Die hier vorgetragenen Fälle sind nur ein kleiner Ausschnitt

aus der Tätigkeit der Ausnahmegerichte . Es wird nicht Recht

gesprochen , sondern Ma schinengewehrjustiz ausgeübt .

Ohne Prüfung des Beweisgegenstandes , ohne Rücksicht auf die

strafmildernden Umstände werden die Angeklagten in� die Ge¬

fängnisse und Zuchthäuser geworfen . Selbst der . . Vorwärts " , der

bisher den Ausnahmegerichten die Daseinsberechtigung nicht ab »

zusprechen wagte , kommt angesichts dieser S Ä r e ck e n j u st i z zu
der Erkcnntis , daß es höchste Zeit sei , die Ausnahmegerichte zu

beseitigen .

Kommunisten für Sondergerichte
Daß der von den Kommunisten gegen Sondergerichte und

Klassenurteile geführte Kamps nur ein scheinbarer ist und daß

gewisse Kommunisten in Wirklichkeit nickte lieber wünschen , als

eine Häufung von Blut - und Zuchthausurteilen
gegen ihre eigenen Parteigenossen , zeigt in plastischer Weise die

Berliner „ Roie Fahne " vom Donnerstag . Darin wird die „ Frei -

heit " angegriffen , weil st « gegen die unerhörten Urteile ge -

sprachen und unter anderem auch bemerkt hat , daß �amit starke

Erregungsstofse geschaffen werden . Daraus »ieht nun die „ Rote

Fahne " folgenden Schluß :

„ Die . Freiheit " fürchtet sich vor der wachsenden

Empörung der Arbeiter . Ei « rät dem Staatsanwalt ,

die Arbeiter nicht z » »rovozierrn . Sie läßt durchblicken , was si «

an anderer Stelle schon öfters offen ausgesprochen hat , daß st «

selber viel besser als der Staatsanwalt die Kommunisten um

schädlich zu machen willens und imstande sei . "

Der logisch « Sinn dieser Bemerkung also ist : Kein Kampf gegeit

die Sondergerichte , kein Kampf gegen deren Zuchthausdiktat « ,

Je empörender die Oigesckgertcht « stch aufführen , je mehr Arbeite «

sie in Gefängni » » nd Zuchthau » werfen , um so willkommener stnl

st ». Nur wenn «in Mitglied der Zentrale oder «in Nedakieur dct

. . Note » Fahne " davon betrossen wird , dann » ird »in Geschrei er «

hoben und dann nimmt man auch gern zur Vbgeordneten - Immu «

nität Zuflucht . Hier bricht die Logik der Kommunisten ab . Dtt

Kaltwasserheilanstalt , nach d « e Levi verzweifelt

scheint fürwahr dringend not »u tun .



Die Bürgerlichen provozieren Lärmszenen
Wortentziehung des Pfarrers Lichtenderg — Der Fall Sy ! t

Von den Beratungsgegenständen , die auf der Tagesord -

nung der gestrigen Stadwerordnetenversammlung standen ,
erledigte die Versammlung nur den allerkleinsten Teil . Die

Schuld dafür , wie für die heftigen Zusammenstöhe . die sich
während der Sitzung ereigneten , trug nur die Rechte .
Einer ihrer beiden Schreckenskinder , der Pfarrer Lichten -
berg , suchte in einer persönlichen Bemerkung die bereits be -

endete Debatte über die Schulfrage erneut zu entfachen und

setzte trotz zahlreicher Verwarnungen des mit auherordent -
licher Milde vorgehenden Vorstehers den Versuch fort , seine

wohlvorbereitete Attacke gegen den Stadtschulrat trotz des

Schlusses der Debate noch anzubringen . Als alle Ermah -

nungen , fich im Rahmen einer persönlichen Bemerkung zu

halten , aber nichts fruchteten , wurde ihm schließlich durch
Beschluß der Versammlung das Wort entzogen .

Dieses Auftreten des Pfarrers Lichtenberg ist bezeichnend
für das Verhalten der bürgerlichen Parteien überhaupt .
Mehr noch als die Kommunisten sind sie es , die ob äußer -
licher Eindrücke und Einflüsse die Stadtverordnetenver -

sammlung in ihren sachlichen Beratungen hemmen . In
einigen Geschäftsordnungsbemerkungen wurde das von den

Rednern der Linken festgenagelt , wobei bezeichnend war ,

daß sich die bürgerlichen Parteien nur schüchtern dieses
Vorwurfs zu erwehren suchten .

Eine längere Debatte verursachten die Anfragen und An -

träge über den Fall Sylt und das Verhalten des Ma -

Sistrats
bei der Beurlaubung der städtischen Arbeiter am

' age seiner Beerdigung . Auf Angriffe der Demokraten stellte
der Oberbürgermeister B o e ß fest , daß von einer Drohung
der Arbeiterschaft gegen den Magistrat nicht die Rede sein
könne , und daß trotz der Einschränkung des Betriebs der

Straßenbahn die Einnahmen fast genau so groß waren , wie

an anderen Tagen . Nach dieser Erklärung zogen die De -
mokraten ihren Antrag zurück . Die Erledigung der übrigen
Anträge aber wurde infolge Veschlußunfähigkeit
vertagt .

Sitzungsbericht
Der Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weyl eröffnet die Sitzung

um $ 46 Uhr . Er gibt zunächst einen Dringlichkeits -
antrag der Deutschnationalen Fraktion bekannt ,
der vom Magistrat die Zurückziehung der Verfügung verlangt , wo -
nach mit rückwirkender Kraft ab t . Februar d. Z. den Beamten

und Angestellten , die Kost und Wohnung bekommen , infolge der

Verteuerung der Lebensmittel ein höherer Betrag vom

Gehalt abgezogen werden soll . Der Antrag wird in der nächsten

Sitzung verhandelt .
Alsdann wird die in der letzten Sitzung vertagte Debatte über

das Programm de » Etadtschulrats Pausten fortgesetzt . Als erster
Redner erhält das Wort der Stadtverordnet « Dr . Bierbach ( D. V. ) ,
der nach längeren Ausführungen zu einer Ablehnung des Pro -

gramms kommt .

Die Debatte wird unterbrochen um die

Einführung des Kämmerers Dr . Karding
vorzunehmen .

Der Oberbürgermeister Boetz begrüßt den Etadtkämmerer und
weift dabei auf die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Finanz -
lag « hin . Er kommt auf die »Los - von - Berlin - <Bew«gll »g zu
sprechen und die Hindernisse , die der neuen Stadtgemeinde de -
reitet werden . Schließlich bittet er den Kämmerer , sich in seinen
Handlungen von keiner Seite beeinflussen zu lassen , gleichviel ob
es einer Mehrheit oder Minderheit angenehm ist oder nicht .

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weql begrüßt den Kämmerer
namens der Versammlung und sagt dabei , daß das Landessteuer -
gcsetz der Stadt noch das Recht der Steuererfindung laste . Weiter
drückt er die Hoffnung aus , daß der Kämmerer auch an die kul «
tnrellen und sozialen Aufgaben denken werde .

Stadtkämmerer Dr . Karding dankt für seine Wahl und ver -
spricht , seine ganze Tätigkeit in den Dienst der Allgemeinheit zu
stellen .

Nunmehr geht die Schnldebatte fort . Stadtverordneter Soß
( K. P . D. ) verwirft in längeren Ausführungen das gegenwärtige
Schulsystem und spricht stch für die Gemeinschaftsschule aus .

Stadtv . Galle ( Ztr . ) lehnt nach gleichfalls sehr langatmigen
Ausführungen die Paustenfchen Schulpläne ab . Mit den Löwen -
steinschen Ausführungen über den historischen Materialismus setzt
er sich besonders auseinander .

Nunmehr wendet sich in einer perlönlichenBemerkung ,
die aber den Rahmen einer solchen lownbl dem Znhält wie der
Länge nach außerordentlich überschreitet , der Stadtverordnete
Pfarrer Lichtenberg gegen Ausführungen des Stadtschulrats
Pausten in der vorigen Sitzung . Da seine Ausführungen von
vornherein deutlich die Absicht kundgeben , die Eeschäftsordnungs -
bestimmungen zu mißachten und Erregung in die Versammlung
zu tragen , so begegneten seine Ausführungen dauernd lauten
Zwischenrufen und führten bei manchen Stellen infolge des
fastchen Pathos des Redners zu wiederholten Ausbrüchen un -
geheurer Heiterkeit auf der Linken . Redner wird vom
Borsitzenden mehrfach ersucht , die Grenzen der persönlichen Be -
merkung innezuhalten . Er fährt jedoch in derselben Weis « fort
und nach nochmaliger mehrfacher Verwarnung fragt der Vor »
steher , Dr . Weyl , entsprechend den Bestimmungen der Geschäfts -
ordnung , die Verfammlung , ob dem Stadtverordneten Lichtenberg

das Wort entzogen werden folle . Die gesamte Linke stimmt für

die Wortentziehung , und Lichtenberg tritt ab .

Run entspinnt sich eine heftige Geschäftsordnungsdebatte .
Stadtv . Heimann ( 6 - P . D. ) gibt sein Bedauern darüber Aus -

druck , daß die bisher sachliche Debatte einen derartigen Ausgang
nahm . Die Rechre haoe nur ein Theater aufgesahrr . Nach¬
dem noch einige Redner gesprochen haben , erklärt schließlich der

Sladtjchulrat Pauljen . dag er den Stadtverordneten Lichtenberg
nicht verdächtigt , wohl aber in Schutz genommen habe . Durch
einen Schlußanrrag wird nun endlich die Debatte beendet . Es

liegen zwei Anträge vom Zentrum und den Demokraten vor .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag Dave und Genosten an -

genommen� der zweite Teil des Antrages Dr . Schmidt , welcher
verlangte , daß der Stadtjchulrat Schritte zur Umgestaltung des
Schulwesens nur mit Genehmigung der Schuldeputation vor -
nehmen dürfe , abgelehnt .

Es folgte eine dringende Dnftage des Stadtv . Eynern
und Genogen ( D. Vp. ) : Nach Zeitungsverichten soll ein « Lerfü -
gung des Stadtsyndiku » Lange angeordnet haben , daß nur solche
städtischen Beamten und Angestellte Urlaub zur Beerdigung der
ehemaligen Kaiserin erhalten sollten , die eine schriftliche oder ge -
druckte Einladung zu den Beisetzungsfeierlichkeiten oorweiftn
könnten . Der Antrag wurde vom Istadiv . Dr . Eajpari ( D. Vp . )
begründet .

Etadtsyndtkus Lange : Der Magistrat mußte allerdings einen
Unterschied machen zwischen einer Bestchliaung des Leichenbe -
gängnisses und einer Teilnahme an der Beisetzungsfeierlichkeii .
Der Standpunkt des Magistrats sei vollständig korrekt . Eine
weitere Besprechung der Sache wurde sür einen späteren Punkt
der Tagesordnung vorbehalten .

Stadto . Luduke u. Gen . ( Dnatl . ) haben folgenden dringenden
Antrag gestellt : „ Zu der Beerdigung des Obermaschinisten Sylt
sind dem Vernehmen nach 2 » 000 städtische Arbeiter mit Lohn und
Gehalt beurlaubt worden . Hierdurch soll der Stadt eine Aus -
gäbe von mehr als 1 Million erwachsen sein . Der Magistrat
wird ersucht . Auskunft zu erteilen , ob dies der Wahrheit ent -
spricht und wie er diese die Steuerzahler belastende Anforderung
zu rechtfertigen gedenkt . " Nach längerer Begründung des An -
träges durch Stadtv . Kirchner lD . - nat . ) , der unverständlich blieb ,
erklärte

Oberbürgermeister Boeß : Der Magistrat habe eine Umfrage an -
gestellt und dabei fei festgestellt worden , daß 18 600 Arbeiter und
Angestellte zur Teilnahme an dem Begräbnis beurlaubt worden
feien . Es seien der Stadt dadurch 650 000 M. an Ausgaben «nt .
standen , doch seien die zur Ruhe gekommenen Arbeiten nicht durch
Einstellung anderer Arbeiter nachgeholt worden , sondern durch
Mehrleistungen , so daß eigentlich keine wesentlichen Unkosten für
die Stadt entstanden seien . Bei den Straßenbahnlinien , die bei
der Störung durch den Leichenzug in Frage kommen , habe es sich
um an sich unwirtschaftliche Linien gehandelt . Sylt habe 12 Jahr «
im Dienste der Stadt eine Rolle gespielt und in zahlreichen Lohn -
Verhandlungen die Interessen der Arbeiter geleitet und deshalb
sei die große Teilnahme der Arbeiter begreiflich . Diese neigten zu -
nächst zu einem allgemeinen Proteststreik , dann zu einem 2- istün -
digen Streik und der Magistrat habe sicherlich im öffentlichen
Interesse gehandelt , als er den Arbeitern in der Weise , wie es ge -
schehen , entgegenkam .

St . - V. Dörr ( Komm. ) dehandelte nochmals den ganzen Fall
Sylt , wie er sich abgespielt habe . In langer Rede häufte der Red¬
ner eine ganze Reihe von Angriffen gegen die Darstellungen , die

polizeilicherfetis über die Erfchietzung des Sylt gegeben wurde
und beklagt , daß der Oberbürgermeister nicht nachdrücklichst bei
dem Polizeipräsidenten dahin gewirkt habe , daß solch » Schießereien
hei Vorführungen von Verhafteten aufhören .

Oberbürgermeister Boeß erklärt , daß nach einer Rücksprache mit
dem Polizeipräsidenten über solche Vorkommnisse verhindert und

Schießereien im Polizeipräsidium vermieden werden sollen .
Magistratsrat Alberti gibt die Erklärung ab , bis zur Ent -

fcheidung des Schlichtungsausschusses über die Berechtigung der

Kündigung stehe nichts der Auszahlung des dreimonatlichen Ena -

denlohnes an die Witwe Sylts mehr entgegen . Sollte die Kün -

diguna als gerechtfertigt erklärt werden , dann stehe der Witwe
kein Ruhegehalt zu.

St . - V. Dr . Michaelis ( Dem . ) : Der Zweck des demokratischen An -
träges sei durch die Antwort des Oberbürgermeisters erfüllt . Man
müsse doch fragen , wie der Magistrat eine solche Demonstration
ermöglichen konnte .

Stadto . Dettmer ( U. S . P. ) erklärte , daß die Arbeiter auf
Grund des Tarifvertrages zur Teilnahme an der Beerdigung
berechtigt gewesen seien . Er spricht weiter die Erwartung aus , dag
die bürgerlichen Parteien im Interesse der Hinterbliebenen des

Sylt dem Antrag auf Zurücknahme der Kündigung zustimmen
werden .

Stadtv . Dr . Caspar i ( Dt. Vp . ) mißbilligt die Haltung des

Magistrats . Wieder einmal sei der Magistrat vor der Drohung
der Arbeiter zurückgewichen .

Oberbürgermeister Boeß bestreitet , daß ein Zurückweichen vor
Drohungen erfolgt sei . Es hätten Aussprachen stattgefunden , die

zur Verständigung geführt haben .
Stadtv . Mermuth ( E. P . D. ) : Die Tätigkeit Sylts sei auf

Zerstörung und Verhetzung gerichtet geweken und habe das Allge -
meininteresse der Stadt geschädigt . Der Magistrat habe die
Stadt vor weiteren Millionenichäden bewahrt . Trotz allem
empfehle er dem Magistrat , einen Slusgleich zu suchen , um die
Rot der Familie Sylts zu mildern . Der Redner strllte einen
dahingehenden Antrag , der zur Abstimmung nicht mehr kam , da
Stadto . Koch ( Dnatl . ) die Beschlußfähigkeit bezweifelte . Die
Abstimmung soll in der nächsten Sitzung orrgenominen werden .
Schluß MIO Uhr .

die in einen dringenden Appell zur Bildung einer Ein - -

heitsfront in der Bekämvfung der Tuberkulose ausklang .

Dr . Moses wies auf die ganz besondere Gefahr der Schließung von

Heilstätten hin , welche sich unter Umständen nach dem 1. Mal noch

steigern könne . Der Staat müßte unbedingt Mittel zur Verfügung

stellen , um dieses zu » erhindern und dem Massensterben Einhalt zu

gebieten . Aber auch die Arbeiter selbst müßten der Frage betref -

send Aufbringung von Mitteln niksnrtreten . Professer Kayserlina

schloß sich diesen Ausführungen an und « ie » ganz besonder » auf

die Gefahr im Fürforgemesen hin . Er erklärte , mit dem Verband

auch weiter Hand in Hand arbeiten zu » ollen und begrüßt « den

Zusammenschluß der Lungenkranken .
Die Vertreter der Parteien erklärten sich zu gemeinsamer Be «

kämpfung der Tuberkulose bereit . Ein eingebrachter Dringlich »

keitsantrag zur Bewilligung von Geldmitteln , welchen
Kommunen un¬

Unternehmer und Preisabbau
Die Riescngcwinne der Unternehmungen sind die wichtigsten

Ursachen für die Verhinderung des Preisabbaues . Mit welcher
Heuchelei aber die Unternehmer die Ursachen zu verschieben suchen,
zeigen einige Bemerkungen in dem Geschäftsbericht der B e r -
liner Holzkontor - Aktiengesellschaft , in dem für
oie Unmöglichkeit der Preissenkung u. a. die Steigung der all -
gemeine » Kosten und der Löhne angegeben wird . Darauf steht
sich selbst da » „ Berliner Tageblatt " zu folgender Erwiderung ge -
zwungen :

"

„ Gehemmt wird der Preisabbau , wie wir schon verschiedent -
lich nachgewiesen haben , aber auch durch die übermäßig
reichlichen Eewinnkalkulationen , auf die viele In -
vustrien , um dem Risiko einer etwaigen weiteren Geldentwertung
in jeder Hinsicht Rechnung zu tragen , noch nicht verzichten zu kön -

nen meinen . Gerade dadurch wird aber die befürchtete weitere

Geldentwertung mit Sicherheit herbeigeführt .
Die Berliner Holzkontor Akt. - Ees. z. B. . die so trefflich « Lehren

zu geben versteht , hat im Jahr « 1020 ihren Reingewinn von

3 195 748 M. auf 13 085 813 M. erhöht , so daß dieser über das im

abgelaufenen Jahre von 6 auf 9 Mill . M. erhöhte Kapital

wesentlich hinausgeht . Auch dieser ausgewiesene Gewinn

kennzeichnet noch keineswegs die Gefamthöhe de , Erträgnisses der

Gesellschaft , denn laut Mitteilung im Geschäftsbericht hat diese

diesmal ( wozu die weichende Konjunktur vielleicht in gewissem

Umfange berechtigte ) ihr « Lagervorräte und Forstbeständ « mit be -

sonderer Vorsicht bewertet , d. h. erhebliche Teile des

Gewinns vorweg darauf abgeschrieben . Die von

92 auf 30 Proz . erhöhte Dividend « (einschließlich Bonus ) nimmt

»och den geringen Teil de » Reingewinns in Anspruch , nämlich

2,7 Mill . M. Weiterhin werden einer Steuerrückftellung 2 Mill .
Mark , dem Reservefonds I 562 714 M. , dem Reservefonds II
2 450 000 M. , einem Wertderichtigungskonto 2 Mill . M. und dem
Versicherungsfonds 1 720 000 M. überwiesen , das letztere mit der
Begründung , daß die Unterbringung aller Feuerristken in voller
Schadenhöhne vielfach unmöglich ist . Die sozialen Fonds schließ -
lich werden mit 1,5 Mill . M. notiert . Undallesdas segelt
unter der Flagge Preisabbau . "

Bekämpfung der Tuberkulose
Am Sonnabend , den 16. April , hatte der Verband der

Lungen - und T u b e rkul o s e e r k r a n k t e n Deutsch -
l a n d s im Berliner Rathaus eine Konferenz einberufen mit der
Tagesordnung :

1. Die Gefahr der Schließung von Heisstätten infolg « finan -
zieller Schwierigkeiten .

2. Stellungnahme zu dem von den Landesversicherungsanstalten
Deutschlands , außer Berlin , in Lübeck gefaßten Beschluß betr .
Entziehung von Schuh - und Kleidergeld usw.

3. Einheitlicher Kampf des gesamten Proletariats und seiner
Führung gegen die Tuberkulose .

Zu dieser Konferenz waren geladen die Reichs - , Landtags - und
Stadtverordnetcnfraktlonen der S. P . D. . II . S. P . D. und
K. P . D. , die Vertreter der Landesverstcherungsanstauen Berlin
und vrandenburg . ferner die Arbeitnehmervrrtreter dies ». An -
stalten und schließlich Delegationen van verschiedenen Heilstätten .
Di « Landesversicherungsanstalt Brandenburg hatte keinen Ber -
treter geschickt .

Der Lorsitzende des Verbandes eröffnete die gutbesuchte Kon -

ferenz mit Verlesung einer Entschließung , in welcher auf die
furchtbare Gefahr der Tuberkulose hingewieseu wurde und

( »vvvw. w. ,k , , ». v� - - - -

. . . . . . . .
� ,

und Schuh geldfraae « urde » en den Bertretern der Heu -

stätte Rathenow und Muhlrese auf da » unbillige verlangen hin «

oewiesen . zwei Angüg « , zwei Paar Schuhe , z » ei Decken , in anderen

Heilstätten sogar acht Hemden und andere » « ehr mitzubringen .

Dadurch würbe vielen Patienten «ine Heisstöttenkur von vorn «

herein unmöglich gemacht . Di « Entziehung » » n Kleider - und

Schuhgeld hat in verschiedenen Heilstätten » u starken Auseinander -

jetzung - n mit der v » r » « lt » ni geführt . Anck hier hätte der Staat

eingreifen müssen , » m BerzweiflANSOakte der Kranke » z » »er -

hindern .
Die Konferenz war Übereinstimmend der Auffassung , daß die Ar «

beiterparteien . Landes - und Reichsverstcherungsanstalten . Eewerk »

schaften und Krankenkassen gemeinsam mit dem Verband der

Lungen - und Tuberkulsseerkrankten die Schließung der Heilstätte »

verhindern , und Staat und Kammune Geldmittel bis zur Er¬

reichung der Lemilligung de , gestellte « Dringlichkeitsantrage »

vorstrecken müssen .

Zu Auskünften in der Frage der Tuberkulosebekämpfung erklärt

sich bereit : P a u l H e n n i g , Berlin RW . S7. Wiclefstr . 36. 2 Tr .

Annahme des Reichsmietengefetzes
im Beichsrat

Der Reichsrat beschäftigte sich auf Grund des Berichtes felner

Ausschüsse mit dem Gesetzentwurf zur Regelung der Mietzins -

bildung ( Reichsmietengesetz ) . Die Ausschüsse , über deren Ver -

Handlungen Ministerialdirektor Dr . Conze berichtete , haben die

Vorlage mit einigen Aenderungen angenommen . Der Gesetz «

« ntwurf bringt im Wesentlichen eine Kodifizierung der bisherigen

Verordnungen auf dem Gebiete der Regelung der Mieten . In

der Regierungsvorlage ist der Gedanke festgehalten , daß eine

gesetzliche Miete nicht ohne weiteres an Stelle der Vertrags -

mäßigen Miete die gesetzmäßige gesetzt wird . Bei der gesetzlichen
Miete wird ausgegangen von der Friedensmiete des Jahres 1014 .

Rur wo ein « solche nicht besteht , tritt eine Schätzung nach dem

ortsüblichen Satz ein . — Das Plenum des Reichsrats nahm den

Gef- tzentwurf nach den Beschlüssen der Ausschüsse gegen die

Stimmen Württembergs und Oldenburgs an .

Die litauifch - polnifche Konferenz
v - rlin . 21. April .

«
Ueber die Eröffnung der litauifch -polnifchen Konferenz i »

Bruifcl sst bei der hiesigen litauischen Gesandtschaft folgender
Bericht eingegangen :

Gestern um 5 Uhr nachmittag eröffnete Hymans in de «

Räumen des Außenministeriums die Konferenz . DI « litauische

Delegation unter FiUjrung von Galvanauskas war fast voll -

zählig erschienen . An Stelle des bisherigen polnischen Vertre »

ters beim Völkerbund , Professor Askenazy , war der polnisch «

Geschäftsträger in Brüssel Graf Eobanski «rfchienen .

Hymans erklärte , daß er nicht Schiedsrichter , sondern unp . ar -

teitscher Vermittler sei und wie » mit Rachdnlck auf di «

Bedeutung des Konflikte » und die Rotwendigkeit seiner Lö «

sung hin . Di « Verhandlungen werde » nermutlich zehn lag «
dauern . Vor dem Schlüsse der Sitzung ergriff Galvanauskas

da , Wort und erklärte e » im Hinblick auf da » gedethlich « Fort¬

schreiten der Verhandlung für wünschenswert , daß die polnische

Delegation den Bedingungen de , Vertrages von Suwalti Rech »

nung trage .

Wege » Beleidigung de » Reichspröstdente « und de » früheren

Ministerpräsidenten Scheidemann « urde der Ingenieur Franz
Kurt Lehmann von der 2. Strafkammer de » Landgerichts 2 in

Berlin zu einer Gefängnisstrafe von sechsC l i l n flu v 111v r. vi/ v ( m n }} •» i v | w .. , . —/ _
Wochen verurteilt . Lehmann , der sich mit allerlei Gelegen -

heitsgeschäften befaßt , halte bei elnem Kaufangebot im Reichs -

schatzministerlum sich bereit erklärt , dem mit der Abwicklung des

Geschäfts befaßten Beamten au » seinem Gewinn Zuwendungen

zukommen zu lassen , und dabei bemetkt , daß in ähnlichen Fällen
„ auch Gbert und Scheidemann solch « Gelder bekommen hatten� .

Keine „ nationale Einhettsfrant " in Württemberg . Die im

wü- ttembergifchen Landtag van den Rechtsparteien angebotene

Bildung einer „ nationalen Einheitsfront " ist an der ablehnen »
den Haltung der Softaldemskrati « und Demokratie gescheitert .

Im Zentrum und der Deutschen vslkspartei hatte die Anregung

freundliche Aufnahme gefunden . Di « Regierung ist in Wllrt -

temberg aus Demokraten und Zentrum zusammengesetzt.

WM - Ausschneide « ! " WW
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Wieder 2 Andebole f ?
von besondeper Preiswürditfkeil G 9

/mj . - Moderner Mantel mM- nolfcrBiosen - Mantcl
'

covercoatfarbig , mit
Lacetstepperei, !
n. auch geschlossen
au tragen n

?' Wik M M fa�
. oSen - « M C
ossen fl LM, » W »

• Lü Ä ili/9

aus guten reinwol¬
lenen einfarbigen '
Steifen ( 8 lebhaften
Farben ) mit andersfar¬
big . Tuchkragen nur

195 .
Aas leistungsfähige Damen - u . Kinder - Konfektions - Haus

145t -

> « o�n : Frankfurter Allee 72- - Nähe KlKBbahnkol ■

Kind er - Konfektion nur Frankfurter Allee ( 1. Stock ) .

Im Werten

( Scfaöceberg )

Kostüme
fesche Former t äusserst billig ! )

195 . - 295 . - 485 . -
575 . - 750 . - 875 -

Mäniel
Covercoat und Tuch

178 . - 285 . - 325 . -
395 . - 575 . - 750 . -

Phantasie - Stoffe
125 . - 165 . - 195 . -

| 275 . - 365 - 495 -
= tmprSgnlerte Stoffen . Seide

I 125 . - 195 . - 245 . -
295 . - 435 . - 475 . -

Kleider

Wasch- , Woll- and Seiden stoffe

48 . - 98 - 125 . -
198 - 295 . - 435 . 7 .

■ 154 i Blasen und Röcke
: _ _
\ ebenfalls sehr billig ! II \

Theolkk mb SflpSjunjeii

Volksbühne
7 Uhr : Do » Postamt
gü der

Neues Polßstheater
5tSpenicker Str . e«.

PerilllesMTynis
Bts » t » N» Mnß « r .

O vernbau »
6 Uhr : « Ugfri * »

ertmnipulhe * .
7 Uhr Torquato Zage

©irrkito «: tMax OttlnharM .

SeMes Theater
VI, Uhr ; ffoaft I.

Kanilnerspiele
« Uhr ; Straft «
�icroitf ; Clri Oeirat . antrag

Grobes SAOielhaus
Koelkrahe

7 Uhr : Ho Somm9rn»ebt9tr »>io
<21. Abteilung , b. Abend )

Tbeotee i. d.

Königgrätzer Str . :
Heule 7. 30 u. : Aum 25 . Male •

Rugby
( «tafiMrr , etTTara A, 93UM )
•JJIotfl «: Stoqdq

Komödienhaus :
«bnid , 7. 20 Uhr :

Die Sache mii Cola
mit an Ol ZqOrnbcrg

Berliner Theater :
WlabtnMid ) 7. 1« Uhr

Wm- ZWer
Dirrki . : Dieter iveraea »»I >o

lsealer Sone
Sonnabend und Montag 7' / , II. s

lion Mosens üis Mitlemactits
Montag 7»/, ! Flamn » « ( Xtmts

Auftreten von KÄte Ocraeti )

Deutsch. KSuftl. - ?heater
7lllabendlich 7' / , Uhr :

MMMevovArcls
_ tKonftantin , Veidt )

Komische Oper
AllabendNch T*»4 Uhr s

Luderchen

Kleines Theater
( itntt , 7 Uhr, z>: m t . M- Ir :
Nur em Traum
Lustfpi «! »an Lothar Schmil ».

T' /jpoiioüiBaiePTVj
frledrlehitraSe 218

Oatliplel des Wiener
n on. cfacr - Theaters mit
Erich Kaisar ■ Titz

8 weitere Sensationen

Residenz - Kasino
etttmrnftrcfi « 10

Täglich -

. BAL L

i tlmcr ben
Lindrn 44

Täglich 7' / , Ubr:

Gflfanooßs sm
Mom

am MFachlaz
Ser Vetter ms Wgsdu
Thalia - Theater
v,t Uhr - MMcheu

Kil »« Aämer , Ziolph Arthur
Ztstrrt », Uschi«« et . Hcrb. it . per,
_ Penl juyeb »

_ _ _

'

TriM ' Aeattt
Täglich 7>, , Uhr :

Koten
nm Hermann Sndrrmann
( Olga Limburg , dorola Tnrll «,
Kälh , Hancb . Halkrnstnn ,
Dallrnrin , Schretb , Brndow »

Wdenz - Mater
Täglich 7' , , Uh? '

Das Privileg
fPaul Wegener , Lueie Höflich .
Alka Cbröning , «d. Tdgar Licho)

iaidalia - IMt
Täglich 7' / , Uhr :

Fledermaus
Rose - Theater�

7' / , Uhr:

3m ( Jäfe Noblesse

« . s Cafm -Theater
Bollrich < KSohn
Stg . Z >, Uhr: Höllenqualen

8ILl0i . ' 7 | iC/iICÜ

tfrüher vuggenkagen )
Dir . ; S. Wreseh " '

_ inskl
Täglich :

Fritz Sieldl - Sänger
Fritx Steidl , Kart Reising «
Max Grothe , Rob. Stephan
usw. Zum Schluh :
Erlebnisse eines Verftorbeaea
Ütlclsde ron Frit »Steidi
Kotrst - Vrodoilsr / �of. 7' / , U.

Fret »« tnkl . Steuer
von 1 10 - 0 . 50 Mk.

Sonntaq - Nachmittagsvorst
halbe Kassenpreise

Vorverkauf t &glich
von 11—t Uhr a. d. Kasse

w. . yarow«»j�jB uw ■■■ ws' i jiimi

, eS Schau/p,�
Abonnement <? / >

V > 1921/1922 C<J11

7.

Abonnement

1921/1922

Abonnement - Vorstellung im

Deutschen Theater

Jeder Abonnent de * Groben Schauspielhauses fflr die Spletzett 1931
bis 1922 hat das Rechl auf eine siebente Abonnemenfvorslellung Im
Deutsdien Theater . Die Preise ( Or diese siebente Abonnemenl Vor¬
stellung sind dieselben wie die einer Einzelvorslellung des
Gesamfabonnemenls für das Grobe Schauspielhaus und bedeuten
somit eine aussergewShnliche Ermässigung gegenüber den Kasse n-
prelsen des Deutschen Theaters . Die Inhaber der bereits gelösten
Abonnementshefte 1921 ( 22 haben das Rechl , Innerhalb der nächsten vier
Wochen , von Freitag , den 22. April d. ). ab , den Gutschein für die
siebente Vorstellung an der Abonnemenlskasse des Groben Scheuspiel¬
hauses , Wochentags 10 —2 und 6 — 8, gegen Vorzeigung des Abonnemenis -

hettes 1921 — 1922 nachzulösen .

Briefmarken I
kauft Orofimann , Johannlsstr . 4.
»ugang o. b. ffri . brichst. (Tlr . lOgl SlOrt « 108 21

U. e . P. Z) . 13. 2)ltirttl

Zolles Wrice . . . «
am Oranienburger Tor

Vnt Vadeftrand
mit F e ? d. Grünecker

söiilWMI ' zeater
4i . »». ä»r,tr . gl Siif lznn»>»i >zi>.
flo1 *! : SloMa - Sänger

Thaatar a. Kottb . To
Mortltpla ' ji 16077
7 u. ahalb . Preis .

Senntaa
( . . ( bin , 3 Uhr :

Mie - Sanger
Hcrrorragende «

AprCUFr st - Pr ogr .
Vorverk . t 11 —IV, u. 4— 6 Uhr

ttenreDtttrKhe »4.
pröß. 7*/4 Uhr,

12 Schlager einscniieioncn
Pf leqeund Versicherung

Volle Gewähr gegen

Auf Teilzahlung !

lAnzügej
i fSr « mii d. Eorsdiea

( «ttigund i . ach Mass
Prima Veraibeitung . *

Sfoizmann
Belle Alltanceslr .

• io 0 <
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LeipziqersrrAE .

®m 17. Bpril starb unser
| alter braver Parteigenosse

Max Jork
Wolliner Stratze 42

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , den

| 23. April , nachm. 5 Uhr.
im Krematorium , Gericht -
stratze 37, statt .
cehra feinem Llu denken!

Gvili - , Silber - , Platin -
che», Ve bisse » ZShne » VlNnzen » Qnecbfilber

kaufen zu « reell « Preise

Wie schlagen jeden Rekord I

Rafzlaff & Zimmer
L' init . ifoafs . O I

ßilsemeine GusMeiasse
i den SMezirli CopeiiHü.

Hiermit laden wir die Mit »
glieder des Aurschusses zu der
am Freilag . den 2tt. April d. 5>s. ,
al ' ends 7»/ , Ubr. im Schloh »
Restaurant , Inhaber Dranxe ,
Berl ner Straße 1, stattfindenden

Ordentlichen

A«sslhiß >Si §Nl>
ein.

Tageoorduung :
l. Jahresbericht .
2. Abnahme der Iahresrechnung

für 1920.
3. Zusammenlegung von Otts -

Kronkenkossen .
4. GeschLftliche ».

Tie Ausschuß - Mitolieder «-
hatten noch besondere Ein »
ladungen .

j Cöpenick - Vln. . 19. Apr l 1921
Der Vorstand

Otto Rick et . Borsitzender .

Isfel - . KIvck -
kkokoleclen

SdimcM . Milch , jUnh ,
StoboanuH , Creme ,
Schoko laden pIStzchm ,

Maikäfer
fflr AP i eb er d er bä nf er

Seh ; eider , Rodeiher sirfl

DeiiWl lelaDatbeilei ' Manli
Ver «altu » gvstelle Verlin .

Todes - Anseige
®nt Äo Hegen zur Nachricht , daß folgrndr MttgNeder

gestorben find :
Der Arbeiter

Vincsni Schmidt
am 19. April . Die Beerdigung findet am ftreftog , dm
22. ÄarU, nachmittags ' M Ubr. von der Lrichonhall « de»
Sedastian�kirchhafr » in Nrtnichdors - Wrft ans statt .

Der Ardeiter
Sßsns Lissa

am 19. Aprll . Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
23. April , nachmittags 2' / , Uhr. von der Leichenhalle des
Elisadeth - JUrchhofes in Pankow , Wollankstr . , aus statt .

Ter Former
Gsorg Högelin

Transnalftrafee 21, am 20. AprU. Dir Einäschrmng findet
am M- Mag , den 20. April , nachmittags 3 uht , im
Krtmatotinm . Cstrrichtftrastc, statt .

See Schlaffer
Emil Grülz

am 20. April . Di« Cinätdjentng findet am Montag , den
Z->. AprU, nachmittags «>/ , Uhr, im Krematorium , Dericht -
straste, statt .

Eher ihre « Rndeuke » !

fliege Beteiligung mied eramrfet .
Tie Crtoaennaltimg .

$cat| d)et MelMttiter - Berbs «! »
Bematttldlisstetle Berlin N. 54. Amenfr . 8Z- 85

Seschüstszeil von vom . 9 ühr bis niiSün. i üjr .
fUtpinin : « ml Norden 185 . 1239 , 1987 , 9714 .

Sanntag , den 24. April 1921 , vormittag * O1/, Ith »

Versammlung
der Kesselschmiede und Helfer sowie

der dazu gehörenden Berufe
in Feibrl » Frstflllen . Eolberger Straße 23

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Branchenkommissso ».
2. Neuwahl derselbe »
3. Branchcnongetege . heitena 4. Verschiedene ».

�Mitgliedsbuch legitimiert !

Sonntag » ben 24 . April 1921 , Vormittag » 91/« Uhr

Branchen - Versammlung
der Walzwerk - , Blei - , Drahtkabel - ,
Papierrohr - Arbeiter u . Arbeiterinnen

in »Schnlz ' Prochtsälen *, KSnigsgraben 2, am Alezandrepiatz

Tagesordnung :
1. eefchäfl ». und �affrndericht . 2. Bericht der flirvisor «,
3. »ranchrnangrlegenbrilrn . 4. Berfch - rdrnrs .

Wir empfehlen :

G. E. G.

| Vlal <l <aroni
( Pfeifen )

Pfund 8mmm Mark

Eine vorzügliche Ware , die aus feinstem
amerikanischen Hartweizengrieß hergestellt ist

Vorrätig in allen Verkaufsstellen dei

Konsiim-Genossensctiaft Berlin u. l)nigegenii
e . Q. m. b . H.

Sanatag , den 24. April 1921 , vormittag » 10 21h »
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Nach Fllrsteawalde
Mit der Einführung des erhöhten Fahrpreises am 1. Juni

wird der Besuch Fürstenwaldes — selbst mit der Borort¬

bahn — immerhin so verteuert sein , dah es angebracht ist ,

dieses Städtchen jetzt noch einmal zu besuchen . Es sei hierbei
eine Marschroute gewählt , die uns durch weniger bekannte ,

aber desto interessantere Gebiete führt . Zumeist verbindet

man mit einer Fahrt nach Fürstenwalde und den Nauenschen

Bergen einen Abstecher nach dem Scharmützelsee . Atjr

wollen das „ Märkische Meer " nur aus der Bogelperspektive

grüßen . Unser eigentliches Ziel find die östlich der Rauenfchen

gelegenen einsamen Soldaten - und Dubrow - Berge .

Nachdem wir Fürstenwalde mit seinem nach der Eni -

stehungszeit ( 15. Jahrhundert ) wiederhergestellten Rathaus

nach Süden durchquert haben , gelangen wir auf der massiven

Brücke über die Spree , hier rechts und sogleich links auf die

Storkower Chaussee .
Jetzt , zur Zeit der Baumblüte , geleitet sie uns mit ihren

Apfelbäumen besonders angenehm nach Rauen mit seiner
massigen , wenn auch nur kleinen Feldsteinkirche . Bei einer

mehrfachen Weggabelung im Dorfe weisen uns die Weg -
weiser auf den ansteigenoen Weg zum steinernen Tisch und

zu den „ Markgrafensteine n " .

Der größere von ihnen ( 4 . 7 Meter über . 1. 9 Meter in der

Erde ) wurde gesprengt und das größere Stück kunstgerecht ge -
schliffen . Es ist , wie vielen Berlinern immer noch unbekannt
sein dürfte , die große Granitfchale im Lustgarten . Zweifel -
los hätte der ganze Stein ( Eefamthöhe 8,5 Meter ) ein weit

schöneres Naturdenkmal abgegeben , wenn man ihn dort hätte
liegen lassen , wohin ihn die Gewalten des nordischen Eises
nor Jahrtausenden trugen . Der kleinere Stein ( 3,7 Meter

über , 2 Meter unter der Erde ) ist glücklicherweise noch ganz
erhalten . Auf dem Berggipfel stand bis vor kurzem noch ein

hölzerner Turm , der eine prächtige Aussicht , besonders zum
Scharmützelsee , bot . Da er wegen Baufälligkeit entfernt

wurde , soll uns das Vermessungsgerüst auf den Dubrow -

bergen entschädigen .
Bon den Steinen können wir uns auf den verschiedensten

Wegen nach Petersdorf wenden , am empfehlenswertesten
um den Nordhang der Berge herum ( immer oben bleiben ,

Aussicht nach Fürstenwalde ) . zuletzt auf dem Fahrwege nach
Petersdorf , hier um die Cüdspitze des Sees und über die

Nebenbahn zu den weithin fichtbaren Soldatenbergen empor .
Wir streifen ohne Weg und Steg zum Gipfel . Hin und

wieder stehen wir überrascht still , wenn sich uns zwischen den

Föhren prächtige Ausblicke nach Fürstenwalde oder auf den

Petersdorfer See bieten . Dieses ziellose Umherstreifen hier ,
wie auf den mühelos an Hand der Karte zu findenden
Dubrowbergen lohnt sich zweifellos mehr , als der Besuch der
bekannteren , aber fast gar keine Ausficht bietenden Rauen -
schen Berge . Beim Aufstieg auf die Dubrowberge folge man
immer dem schon von ferne grüßenden Holzgerüst . Wer nicht
gerade ängstlich ist , klettere hinauf . Ein prächtiger Blick auf
den Scharmlltzelsee , Alt - Golm und Langewahl wird ihn be «
lohnen . Denen , die abkochen wollen , sei verraten , daß sie .
von einigen kleinen Tannen verborgen , am Fuße des Berges
eine Quelle vorfinden . ( Pom Turm aus nordwärts . ) Auf
der Chaussee gelangen wir über Langewahl und Ketschendorf
» neber nach Fürstenwalde und haben ein neues , nicht durch
große Schönheit , aber durch seine Eigenart ausgezeichnetes
Stück märkischer Erde gesehen .

Die Kriegsbeschädigten « nd ihre Rente !
Man schreibt uns : Seit einem Jahre warten die Kriegsbeschä «

ingten auf Anerkennung der Rente de « neuen Mannschaftsversor -
gungsgesetzes Das Arbeitsministerium hat vor einigen Wochen
£}ne , - öe . ' annhnachung herauszugeben , daß die Auszahlung der
Rente längere Zeit in Anspruch nehme . Wenn diese « schon aufGrund der ungeheuren Arbeit , die dazu erforderlich ,st . anzu -

erkennen wäre , so sehen die Kriegsbeschädigten nicht ein . warum
die vom Reichstag bewilligte Aufbesserung der Grundrenten nach
vier Monaten noch nicht zur Auszahlung gelangt ist . Die bis zu
UZ Prozent Kriegsbeschädigten , die sich schon lange auf die Aus -
zahlung der Rente eingerichtet haben , um den so notwendigen An -
zug bzw . Stiefel kaufen zu können , fragen den Reichs -
arbeitsminister , wann endlich die Prozent gezahlt
werden . Die Kriegsbeschädigten werden� es sich nicht
nehmen lassen , den Reichsarbeitsminister persönlich auszusuchen .
um die Auszahlung ihrer ihnen zustehenden Rechte zu erzwingen .
Außerdem warten verschiedene Kriegsbeschädigte bereits über
zwei Jahre auf Anerkennung ihrer Rente . Biele
von diesen sind seit längerer Zeit krank .

. Der Dank de « Vaterlandes ist Euch gewiß . " das waren die
Worte , die einstmals die jetzt verstorbene „ Landesmutter " an den
Krankenlagern der Kriegsbeschädigten sprach . Jetzt nach zwei -
jähriger Beendigung des Krieges wissen viele oieser Aermsten
noch nicht einmal , wie es um ihre Rente steht . Dem Flüchtling in
Holland , der das Deutsche Reich ins Elend gestürzt hat , möchte
man Milliarden nachsenden , jenen , die sich für ihn den Körper
, erschinden mußten , kann man nicht einmal die zum Leben not -
wendige Rente zahlen .

Symbole
Bor den Schaufenstern der Scherlschen Filiale Unter den Lin -

den drängen sich die Menschen .
Was gibts zu sehen ?

In jedem Schaufenster eine Photographie , mit Trauerflor um -
hüllt : in einem Schaufenster das Bild der Kaiserin , im ande -
ren das Bild des Zeitungsmagnaten August Scherl .

Di « beiden deutschen Götzen : Monarch und Kapitalist , und vor
den Götzenbildern schieben und drängen sich die Untertanen , um
einen Blick auf die Abbilder werfen zu können , die sie in ihrer
Untertanenseele verehren .

Kapitalist und Monarch — die beiden Götzen .
Deutsche Symbole !

Der Dadaismus auf der Anklagebank
Di « beleidigt « Reichswehr

Wegen Beleidigung der Reichswehr hatten sich vor dem Land -
gericht II zu verantworten : 1. der Schriftsteller Johannes Baader
2. Kunschändler Dr . phil . Otto Vurchard . Z. Kunstmaler Georg
Groß . 4. Schriftsteller Wielard Herzseld und 5. Maler Rudolf
Schlichter .

Die Angeklagten Baader ( „ Oberdada " ) . Dr . Vurchard , Groß und
Schlichter veranstalteten vom 1. Juli bis 5. August 1920 im Hause
Llltzowuser IS eine Ausstellung : „ Erste internationale
Da da - Messe " . An der Decke des Ausstellungsraumes hing , wie
ein schwimmender Fisch , ein ausgestopfer feldgrauer Soldat mit
Offiziersachsesstücken und der Maske eines Schweinskopfss unter
der Feldmütze die Offizierskokarden trug . An der Wand stand in
schwarzem Lüster ein ausgestopfter Frauenrumpf ohne Arme und
Beine . An der Brust war ein verrostetes Messer und eine zer -
krochen « Gabel angenäht , auf der einen Schulter eine elektrische
Klingel , auf der andern «in Spirituskocher . Am Hinterteile des
Frauenrumpfes befand sich ein eisernes Kreuz . — Ferner lag ein «
Maope „ Gott mit uns ! aus , die Karrikaturen enthielt , durch die
Sowaten und Offiziere sowohl durch Zeichnungen , als auch durch
deren Begleittext verunglimpft sein sollen . Diese Mappe war
im Malik - Berlag erschienen , dessen Jnchaber der Angeklagte Herz -
feld ist . während die Bilder vom Angeklagten Groß ange¬
fertigt find .

Bei Beginn der Sitzung hielt der Oberdada Baader eine da -
daistisch - juristische Rede , in der er u. a. erklärte , daß das Wesen
des Dadaismus außerordentlich schwer zu fassen sei . Der Titel
. . Oberdada " habe rechtlich keine Bedeutung , sondern stelle lediglich
einen Reklamewert dar . Der Dadaismus habe es sich zur
Ausgabe gemacht , mit höchster Elastizität kulturell schädlichen Sedi -
mentbildungen entgegenzuwirken . Die Darstellungen seien ledig -
lich humoristisch gemeint gewesen .

Der Zeug « Hauptmann Matthäi . der die Ausstellung
besucht hat , hat den Eindruck gewonnen , daß die Ausstellung eine
systematische Hetze gegen die Offiziere und Mannschaften des
Heeres darstellt «. Die Zeichnungen von Georg Groß in den
Mappen enthielten nach seiner Ueberzeugung beinahe auf jedem
Blatt in der Darstellung von Majoren . Offizieren und Unter -
»ffizieren verabscheuungswürdige Verunglimpfungen .

Die Angeklagten Groß und Herzfeld bestritten , die Absicht einer
Beleidigung der Reichswehr gehabt zu haben .

Hundert Prozent
Die Geschichte eine » Patrioten

Roman von Upton Sinclair
sm de « M- migrlp « iidertr - ae» ron r> « r » q » i » Zur « » hl « ,

Copyright by Dir B- rlin . Kol«»! «, 1921
(:U. tzortsripmgl sNachdruS Btrhai, *)

. . Mc Eivney " . sprach er . „ Heute nacht verlor ich die Leute .
habe sie aber setzt wiedergefunden . Heute früh findet ein «
Versammlung statt , die » ist die Gelegenheit , sie alle fest -
zukriegen . "

„ Wo ? " fragte Mc Givney .
„ Zimmer 17 in den Ateliers . Lassen Sie aber ihre Leute

nicht hinkommen , bis ich das Zeichen gebe und gewiß bin ,
daß all « richtigen Burschen dort find . "

„ Hören Sie , Peter Eudge " , rief Mc Eivney . „ Betrügen
Sie mich nicht ? "

„ Mein Gott ! Wofür halten Sie mich denn . Ich sage
doch, die Leute haben eine Unmenge Dynamit . "

» Mas haben sie damit getan ? "
_ "p' . tf Teil davon befindet sich im Hauptquartier . Wo der
Rest lst , weiß ich nicht . Sie haben ihn mitgetragen und ich
verlor nr der Nacht die Spur . Doch fand ich in meiner Tasche
einen Settel , ich wurde ebenfalls aufgefordert , mitzutun . "

„ Großer Gatt ! " rief der rattengesichtige Mann .
„ Wir fassen die ganz « Bande . Sind Ihre Leute in Bereit -

fäiaft ?
„ Ja . "
. ' .Gut. sie sollen an die Ecke der Siebenten und der

Washmgtan - Straße kommen . Sie selbst erwarte ich an der
Ecke der Achten und Washington - Straße . Kommen Sie so
rasch Sie können . Verstanden ? "

kam die Antwort . Peter hing den Hörer zurück und
eilte an den besprochenen Ort . Er war derart nervös , daß
er sich auf eine Haustreppe setzen mußte . Da die Zeit ver -

strich und Mc Givney nicht erschien , folterten ihn wilde Bor -

stellungen . Bielleicht hat ihn Mc Givney mißverstanden .
Oder da » Automobil hat eine Panne erlitten . Od « das

Telephon hat nicht funktloniert . Mc Givney und seine Leute

werden zu spät kommen ! Di « Falle wird offenstehen , die

Bttstfcwörn werden entflohen sein !
Zehn Minuten vergingen , fünfzehn Minuten , zwanzig

Minuten . Endlich raste « in Automobil die Straße entlang .
Mc Kivney sprang heraus , das Automobil fuhr weiter . Peter
gab Mc Gnmay ein Zeichen und zog sich auf eine Türschwelle
jurLit - Mc Givney folgte ihm , fragte erregt : „ Haben Sie

nt ? "

„ J — ch wei —eiß nicht ! " stammelte Peter zähneklappernd .
„ Sie sagten , ste würden um acht Uhr hier sein . "

„ Zeigen Sie mir den Zettel " , befahl Mc Eivney , und Peter
zog Neils Schreiben aus der Tasche : „ Wenn Sie wirklich be -
reit sind , die Recht « des Proletariats durch eine kühne Tat

zu fördern , treffen Sie mich in den Ateliers , Zimmer siebzehn .
morgen um acht Uhr . Es sollen keine Namen genannt wer -
den . Aeußerst « Verschwiegenheit tut dringend Not . Tat ! "

„ Sie haben dies in Ihrer Tasche gefunden ? "
„ Ja — a, Herr Mc Eivney . "

„ Und Sie haben keine Ahnung , wer es Ihnen zugesteckt hat ? "
„ Nein , aber ich glaube Joe Engel . . .
Mc Givney schaute auf die Uhr . „ Wir haben noch zwanzig

Minuten . "

„ Sind die Detektive in Bereitschaft ? " fragte Peter .
„ Ein Dutzend von ihnen . Was wollen Sie jetzt tun ? "

Peter würgte feine Vorschläge hervor . Gegenüber den
Ateliers befand sich ein kleiner Kolonialwarenladen . Peter
würde sich dorthin begeben , tun , als kaufe er ein und durch
da » Fenster die Straße überwachen . Nahten die Erwarteten ,
so würde er Mc Givney ein Zeichen geben : dieser solle sich
in der Apotheke an der nächsten Straßenecke aufhalten . Mc
Givney dürfe sich nicht blicken lassen , weil die Roten wußten ,
er sei einer von Guffeys Agenten .

Peter brauchte nichts zweimal sagen : Mc Givney verstand
alles , war bereit . Peter hastete die Straße entlang , betrat
den kleinen Kolonialwarenladen , ohne von jemandem be -
merkt worden zu sein . Er kaufte Cakes und Käse , setzre sich
auf eine Kiste ans Fenster und tat . als esse er . Seins Hände
zitterten so , daß er die Eßwaren kaum an den Mund führen
konnte , und dies war gut , denn sein Mund war ausgetrocknet
und Cakes und Käse eignen sich in solchen Augenblicken nicht
klls Nahrung .

Seine Augen hasteten starr an dem gegenüberliegenden
Gebäude . Nach kurzer Zeit — Hurra ! — sah er Mc Cor -
"s ' ckin die Straße einbiegen . Der Jrländer trat ins Haus .
etliche Minuten spater folgten ihm Gus . Joe Engel und
Henderson . Letztere schritten eilig einher , waren in ein
Gespräch vertieft : Peter err , et . daß sie von den geheimnis .
» ollen Zetteln redeten , sich fragten , wer sie wohl geschrieben
habe und was in aller Welt da « Ganz « bedeute

. �eter war nun bereit » hak » «ahnfinnig vor Rervosität .
Er fürchtete , dst » werde d « . Leuten im Laden auffallen .
kaute krsmpfhast an den Cakes . bröselt - Wne Kleider und
den Fußboden voll . Sollt « er noch auf Jerry Rudd warten
oder sich mit den bereits Anwesenden begnügen ? Er erhob
sich, schritt zur Tür , da sah er sein letztes Opfer die Straße

Ms Sachverständiger äußerte sich der Direktor der städtischen

Sammlungen in Dresden . Dr . Paul Schmidt , über das Wesen des

Dadaismus . D « Dadaismus sei die Reaktion gegen alle unerfreu »

lichen Zeiterscheinungen Der Eb - rakter der Au- stellnna ' « ' durch .

aus hnmaristi ' ch und persiflierend , der Dadaismus mache sich auch

über sich selbst lustig . G r o ß s e i - i n e r d e r st a r k st e n u n d

bedeutendsten Zeichner der heutigen Zeit sowohl in

Deutschalnd als auch in Europa . Der Schriftsteller Stefan Groß -

mann als Zeuge sagte , die Puppen erregten wohl Mißbehagen .

aber bei der offensichtlichen Ulkstimmung in der Ausstellung habe

er sick, nicht empört . Künstlerischen Wert hatte nur die Mappe

Staatsanwalt Ortmann hält eine Beleidigung für vorliegend .

Es lasse sich aber nicht nachweilen , daß der Angeklagte Baader an

der Ausstellung mitbeteiligt fei . Der Staatsanwalt beantragt

daher die Freisprechung des Oberdada " . Im übrigen bandle es

sich hier um eine grobe Verunglimpfung des Reichs -

Heere » ( ! ) . Der Staatsanwalt beantragte gegen Vurchard und

Schlichter je 000 Mark Geldstraf «, gegen Groß und Hcrzfeld ,e

ki Wochen Gefängnis . — Das Gericht verurteilte den Angeklagten

Groß der als Künstler entgleist sei . zu 000 Mark . Herzfeld zu

000 Mark Geldstrafe und sprach die drei übrigen Angeklagten fr «.

Tz wurde auch aus die Rebenstrafe . Einziehung bez « . Vernichtung

der Platten und Formen erkannt und dem Reichswchrminister die

Publikationsbefugnis zugesprochen
Das Urteil ist an sich nicht einzusehen : besonders unzutreffend ist

die Begründung , daß Graßals/künstler entgleist fei . Wo

würde die Kunst hinkommen , wenn die Juristen die ästhetischen

Normen zu ihrer Würdigung ausstellen wollten . Etwas mehr Be -

schcidenheit , Ihr Herren vom Gericht ! Ein Blatt der Mappe von

Groß ist künstlerisch wertvoller als die ganz « geschmacklose so-

genannte Siegesallee ! ( Herr Groß möge den Vergleich ent -

schuldigen . )

Gegen die Umwandlung von Hotels
in Geschäftsräume

Gegen die Umwandlung von Hotels in Bureau - und Geschäfts -

räume , wie dies insbesonoere in Berlin zu beobachten war , wen -

det sich ein Erlaß des Wohlfahrtsministers . Die Verwaltiings -
behörden werden varin darauf aufmerksam gemacht , daß die G e -

m e i n d e n die Umwandlung von Gasthöfen in Geschäftsräume
uiw . . auf Grund des 8 2 der Wohnungsmangelverordnung vom
20. September 1918 zu verhindern in der Loge stnd . Nach dieser

Bestimmung kann die Gemeindebebörde mit Zustimmung des

Mietseinigungsamts anordnen , daß Räume , die bis zum 1. Ok -
tober 1918 zum Wohnen bestimmt waren , zu anderen Zwecken nicht
verwendet werden .

Hoffentlich machen die zuständigen Behörden von diesem Recht
reichlich Gebrauch , da sich hier wiederum ein Weg zur besseren
Ausnutzung der vorhandenen Räume bietst !

Merkwürdige Kommunisten
l i z e i b e r i ch t meldet : Di « Hersteller und Verireiber

von falschen daurschen Zehnkronennoten sind jetzt von der Reichs -
bank - Falschaeld - Abteilung in Berlin und Hannover festgenommen
worden . Der Haupitäter , Kaufmann Bruno Schröbter aus
Hannover , ist eine rn dortigen Kommunistenkreisen sehr bekannte
Persönlichkeit . Er ist eine Zeitlang der Verleger und R e »
d a k t e u r der inzwischen eingegangenen kommunistischen „ Roten
Fahne " in Hannover gewesen und hat sich als Verfamm -
lungs - und Volksredner häufig betätigt . Von Beruf ist Schrödter
Bankbeamter . Er bat die falschen dänische » Zehnkronennoten in
vier verschiedenen Auslagen hergestellt und mit jeder neuen Auf »
läge die Falschjcheine so vervollkommnet , daß er sie mit seinem
Freund Richard Pfennigsdorf aus Hannover in den verschiedensten
Städten Deutschlands meist ohne Beanstandung bei den Banken
umsetzen konnte . Zur unmittelbaren Verausgabung bedienten sich�
die beiden Fälscher der Mithilfe von Straßenmädchen , die Schrödter

'

für seine Pläne zu gewinnen wußte .
In seiner Vernehmung erklärte Cchröd� »' ' . daß seine Straf -

tat aus seiner kommunistischen Ueoerzeuaung er -
wachsen sei . Man beschleunige den Verfall der heu -
tigen Gesellschaftsordnung , wenn man die Zahlung ? -
niittel des hcutcgen Staates durch Fälschungen in Mißkredit
bringe . Und diese Abkürzung des Verfallprozesses verkürze auch
die Qual der unter diesem Verfallprozesse leidenden Menschheit .
Er betrachte deshalb besonders die Fässchungcn ausländischen
Papiergeldes , wodurch doch nur B a n r e n . also die Träger de »
Großkapital - ! , geschädigt würden , als wohltätiges Werk .

Da der Schrödter Verleger und Redakteur der „ Roten Fahir�
in Hannover war , ist kaum anzunehmen , daß man es von vorn »
herein mit einem der V. K. P . D. zugelaufenen Verbrecher zu tu «

entlang schreiten . Ein Automobil fuhr norüber , Peter
huschte hinter ihm über die Straß « und rannte nach der
Apotheke . Er hatte sie noch nicht erreicht , als bereits Mc
Givney herausstürzte und nach der nächsten Straßenecke
jagte .

Peter wartete noch lang « genug , u « zwei Autsmobile »
mit stämmigen Detektiven bepackt herbeirasen zu sehen .
dann rannte er in eine Nebengass «. Er lief noch etliche
Häuser weiter , sank auf einen Prellstein und begann zy>
weinen — genau wie die kleine Jennie geweint hatte , da et
ihr mitgeteilt , er könne sie nicht heiraten . Leute bliebe «
vor ihm stehen , starrten ihn an , ein alter freundlicher Her «
klopfte ihm auf die Schulter und fragte , was geschehen sei .
Peter schluchzte zwischen tränenfeuchten Fingern hervor ?
„ Meine Mutter ist gestorben . " Die Leute ließen ihn i »
Ruhe , und nach einiger Zeit erhob er sich und hastete
vr ! ' ' r .

45 .

Peter starb schier vor Angst . Er wußte , er werde mit
Mc Eivney zusammentreffen müssen und vermachte diesen
Gedanken nicht zu ertragen . Er verlangte bloß nach Nell .
Diese , die geahnt , dah er ihrer bedürfen würde , hatte ihm
versprochen , um halb neun im Park zu sein . In der
Zwischenzeit war ste heimgegangen , hatte die irischen Rosen
mit französischer Schminke aufgefrischt , sich mit Kaffee und
Zigaretten gestärkt und erwartete ihn nun . gelassen
lächelnd , frisch , wie die Blumen und Vögel des Parkes . Sie
fragte ruhig , wie alles gegangen sei , und da Peter
stammelnd bekannte , er sei nicht imstande , Mc Givney cnt -
gegeuzutreten , bemühte ste sich, seinen Mut von neuem zu
entfachen . Sie gestattete ihm trotz des hellen Tageslichtes ,
sie zu umarmen , flüsterte ihm zu . er möge sich ermannen ,
ihrer wert fein .

Was hatte er denn zu fürchten ? Man konnte ihm nichts
nachweisen , würde ihm nie etwas nachweisen können . Seine
Hände waren rein , er müsse bloß immer bei der gleichen
Erklärung bleiben , dürfe , was auch immer geschehe , sich nicht
überrumpeln lassen , nicht von der Geschichte , die sie mit ihm
ausgedacht hatte , abweichen . Sie ließ ihn das Ganze wieder -
holen , wie am Norabend in der J . W. W. - versammlung die
Rede davon gewesen sei , Nelse Ackermann zu töten , um dem
Kriege « in End « zu bereiten , » i « er erlauscht hatte , daß
Joe Engel Jerry Rudd zugeflüstert , er besitze alles nötige
Dynamit versteckt , und wie Engel und Mc Tormick eins »
Anschlag für diese Rächt geplant hätten . Peter habe
draußen auf sie gewartet , habe Engel . Henderson und Gu» ,
herauskommen sehen . ( Fortsetzung folg� )



fiaf . Wenn man beobachtet , wie sich die kommunistischen Gedanken -
aanqe ssosern noch von Gedanken die Rede sein kann ) immer
weiter vom exakten wissenschaftlichen Sozialismus entfernen , muh
man auch solche Ideen wie die Schrödters für möglich halten : diese
hangen la mit dem Glauben zusammen , zuerst müsse mit allen
Mitteln der heutige Staat und die gegenwärtigen Einrichtungen
zerschlagen werden . Ein Zeichen dafür , wohin die Bewegung
kommt , die von kommunistischer Geistesverwirrung geführt wird !

Der Bochumer Millionenraub ganz aufgeklärt
Von den fünf Räubern , die . wie wir s. Z. berichteten , auf der

Erkenschwieker Chaussee einen Eeldtransport der Zeche Emscher-
Lippe überfielen , mehrere Begleiter erschossen und über zwei Mil -
Iwnen Mark erbeuteten , waren schon vor längerer Zeit zwei Mit -
glieder in der Gegend des Tatortes und dann weitere zwei in
Berlin ergriffen worden . Roch immer aber hatte es der llr .
Heber und Leiter des Anschlags , der ehemalige Geschäftsreisende
Wilhelm Müller , verstanden , sich allen Nachforschungen zu ent -
ziehen . Auch in Berlin entschlüpfte er wieder , als ihm die Ärimi -
uslpolizei bereits dicht auf den Fersen war . Jetzt endlich ist es
gelungen , auch ihn in Liegnitz dingfest zu machen . Kriminal -
oberwachtmcister Pusch von der Dienststelle A Z und seine Be¬
amten und Kriminalkommissar Karls aus Recklinghausen , der zur
völligen Aufklärung des Verbrechens auch nach Berlin gekommen
war , fanden , als Müller nach der Festnahme leiner Helfershelfer
Klaq und Heising plötzlich verschwunden war , seine Spur zunächst
in Neukölln wieder . Aber auch dort hielt er stch nicht mehr auf .
Eine neue Spur , die die Beamten entdeckten , führte nach Lieg -
nitz . Die fortgesetzten Ermittelungen ergaben endlich , dah der
verfolgte dort unter einem falschen Namen wohnte und sich für
« inen Geschäftsreisenden ausgab . Er führte «in regelmäßiges
Leben und schien in seinem Berufe fleihig tätig zu sein . Zu
einer bestimmten Zeit ging er morgens von Hause weg , und
ebenso regelmäßig kam er abends wieder heim . Zuweilen fuhr
« auf ein paar Tage nach Breslau oder Sagau . In beiden
Städten hatte er bei der Post unter einem anderen falschen
Namen eine Lageradresse angegeben . Hier holte er auf diesen
kurzen „ Geschäftsreisen " die von seinem Anhang für ihn ein -
gegangenen Briefe ab . Nach diesen Ermittelungen fuhren die ge -
nannten Kriminalbeamten nach Liegnitz , beobachteten dort dag
Haus , in dem der Gesuchte wohnte , und nahmen ihn fest, als er
es morgens um 9 Uhr verließ . Der Verhaftet « besaß noch eine er -
hebliche Summe baren Geldes . Er wurde gleich von Liegnitz aus
nach Bochum überführt . Von dem geraubten Geld « find in -
zwischen wieder größere Summen gefunden und beschlagnahmt
worden .

Di « Erweiterung de « Vorortverkehr » . Schon seit längerer Zeit
schweben Verhandlungen über die Erweiterung des Vorortverkehrs
um Berlin . Diese Verhandlungen sind nunmehr zu einem ge -
wisien Abschluß gelangt . Hierüber wird von der Eisenbahndirek -
tion Berlin mitgeteilt : Vom 1. Juni d. I . ab , gleichzeitig mit der
Neuordnung des Tarifs für den Berliner Stadt - , Ring - und Vor -
ortverkehr werden die Strecken Wannsee —Beelitz ( ' Heilstätten ) und
Spandau —Wustermark , auf denen die baulichen Anlagen und be -
trieblichen Einrichtungen für die Aufnahme eines Vorortverkehrs
bereits vorhanden sind , in den Berliner Vorortverkehr einbezogen .
Den weiteren Wünschen auf Ausdehnung des Vorortverkehrs
tonnte nicht Folg « gegeben werden , weil die baulichen und betrieb -
lichen Aufwendungen zusammen mit den mit der Fahrpreisver -
bklligung unvermeidlich verbundenen Einnahmeausfäuen so bedeu -
tend sein würden , daß die Eisenbahnverwaltung unter den fetzigen
Umständen und außerordentlich ungünstigen WirtschaftsverhäU -
nisten nicht in der Lage wäre , diese neuen Ausfälle und Lasten zu
übernehmen .

Heraussetzung der Pflichtstundenzahl in den Berliner Schulen .
Der Stadtrat und Generalsteuerdirektor Dr . Lange , Berlin , be -
spricht in der „ Kommunalen Praxis " die Finanzlage der Stadt
Berlin . Er empfiehlt hierbei , um zu sparen . Heraufsetzung der
Pflichtstunden - ahl bis auf die zulässige Höchstgrenze , und ist der

Ansicht , daß hierdurch eine erhebliche Anzahl von Hilfslehrkräften

erspart werde . Ferner betont Stadtrat Lange , daß . so bedauerlich
'

an sich die Heraussetzung der Schülerzahl in den Klastcn sei , man

doch in manchen Schulen au « Sparsamkeitsgründen zu diesem
Schritte kommen müste .

Mtlchlieserung . Am Freitag , den Sonnabend , den ?8. ,
Sonntag , den 24. und Montag , den 2ö. d. M. . werden die DI ,
D 2 und D » - Karten mit je Liter Frischmilch beliefert . Am

Freitag , den TZ. , Sonnabend , den 28. , Sonntag , den 24. und
Montag , den Zö. d. M. , werden die zj - Liter - Krankenkarten mit

Frischmilch beliefert , mit Ausnahme der Bezirke 1, 2, Z, 4 und 9.
Als Ersatz für die ausfallende Frischmilch wird in diesen Be -
zirten K Liter Emulsionsmilch verausgabt . Di « übrige Beliefe -
rung bleibt wie bisher .

Die Steuerkasten im Gebiet der bisherigen Stadtgemeinde Ber -
lin — Verwaltungsbezirke 1 —tz — bleiben vom 25. bis 30. d. M.
mit Ausnahme der Umsatzsteuer - und Lustbarkeitssteuerkaste , we -
gen der Arbeiten für die Umorganisation und Anpassung an die

sechs Verwaltungsbezirke geschlossen . Die Reueinteilung tritt mit
dem 1. Mai in Kraft . Die neuen Anschriften der Steuerkassen
mit den zugehörigen Stadtbezirken , werden in den nächsten Tagen
durch öffentlichen Anschlag bekanntgemacht werden .

Verwaltungsbezirk 3. Wedding . Stadtverordnete . Bezirksver -
ordnete ! Sonnabend , den 23. April , abends 5 ) 4 Uhr , im Ledigen¬
heim . Frattionssitzung . Alle kommunalen Obleute müssen an -
« esend sein .

Hallesches Tor ( 6. Verwaltungsbezirk ) . Heute abend « Uhr
Fraktionssttzung in der Schule , Mittenwalder Straße , Zimmer 4.

Die Post - und Straßenbahnverhältniste in Spandau haben in
letzter Zeit wiederholt den Gegenstand von Erörterungen in der
Ortspreste gebildet . Der Magistrat Spandau widmet diesen
Fragen seine besondere Aufmerksamkeit . Die Schließung der

Paketannahmestellen in der Wilhemstadt und in der Reu -

stadt , deren Wiedereröffnung der Magistrat unter Hinweis auf die

UnHaltbarkeit dieses Zustandcs bei der Oberpostdirektion beantragt
hatte , ist , wie diese mitgeteilt hat , bedingt durch den Rückgang der

Paketauflicferungen bei diesen Aemtern und wird , wenn ein «

Steigerung des Paketverkehrs wieder eintreten sollte , wieder rück -

gängig gemacht werden . — Wegen derVerkebrsangelegen -
Helten steht der Magistrat in ständiger Verbindung mit den zu -
ständigen Behörden : auf verschiedene Anregungen ist bislang eine
" ntwort noch nicht erfolgt . � Was insbesondere die

Straßenbahnverhältnisse anbelangt , so steht auch der
au « dem Standpunkt , daß die gegenwärtig «

Regelung in der Tat völlig unhaltbar ist . In Würdigung dieser
Magistrat Spandau

Tatsache hat sich der Magistrat an den Derwaltungsrat der
Straßenbahn und die städtischen Körperschaften in Berlin gewandt
und unter der Voraussetzung , daß die jetzige Linienführung an
sich beibehalten wird , folgendes beantragt : 1. Sofortige Durch -
legung der Grenadierstraße , so daß die Linien ? und U unmittelbar

am Hauptbahnhof vorbeifahren . 2. Die ? - Linie soll sowohl Sonn -

wie wochentags auf der ganzen Strecke während der Gesamt -
betriebsdauer /ahren , und zwar , loweit es die Verkehrsbedürfnist «

erfordern , nicht nur im 15- , sondern im 7K . Minutenv « rrehr .

8. Die Linie 20 soll wie früher wieder all «

k�Minutenfahre » . 4. S « sollen innerhalb Spandau » auch

auf den Berliner Wagen Umsteigefahrscheine zu 1 Mark verabfolgt

» erden , so daß » » » zu diesem Preis - innerhalb Spandau , von

» inem Spandau « ! Wagen in eine » Berliner und umgekehrt » m-

st . - ' gon kann . 8. E » soll mit allem Rachdruck verlangt « erden , daß

die Berliner Wagen , wenn st « « inen Teil des Spandauer

Verkehrs aufnehmen sollen , auch pünktlich verkehren . 6. Die

N- Linie soll an den Sonntagen bis zu « Stadtpark weitergeführt
» « den Die Spandau er Einwohnerschaft kann überzeugt sein ,

daß die örtlich « Gemeindebehörde auch weiterhin sich mit aller

Energie dieser Frage annehmen wird .

Piraten aus der Havel . Ein ungewöhnlicher Raubüberfall , der

auf einem Hcrvelkahn bei Werder verübt wurde , beschäftigt jetzt auf

Veranlassung der Staatsanwaltschaft zu Potsdam , auch die hie -

stg « Kriminalpolizei , weil die uubekannteu Täter in Berlin ver -

mutet werden . Dm 3. d. M. lag der Schiffseigner Siedler mit

feinem Kahn bei Werder auf der Havel . Als er abends wegge -
gangen war und sich feine Frau allein in der Kajüte befand .
tauchten plötzlich zwei fremde Männer an Bord auf und kamen
über Deck nach der Kajüte gelaufen . Sie drangen dort ein . fie -
len üher die wehrlose Frau her , knebelten und fesselten sie und

hielten sie durch Drohungen in Schach . Während einer von
ihnen mit gezogenem Revolver vor ihr stehen blieb , erbrach der
andere die Behältnisse in dem kleinen Raum und fand darin
10 020 Mark . Außer dieser Summe , die aus fünf Eintausend - ,
50 Einhundert - und einem Zwanzigmarkschein bestand , raubten sie
noch das goldene Kettenarmband der Frau mit einer goldenen
Remontoiruhr , deren Deckel mit Emailleblumen verziert ist und

ihren goldenen O. S. 1912 gezeichneten Trauring , den sie ihr vom
Finger zogen . Mit der ganzen Deute verschwanden die Räuber ,
ohne daß die Ueberfollene sich rühren konnte . Das als Knebel
benutzte Taschentuch ließen sie zurück . Es ist A. B. gezeichnet .
Auf die Ergreifung der Räuber und die Wiederbefchafwng des
gestohlenen Gutes hat die Staatsanwaltschaft zu Potssam eine
Belohnung von 3000 M ausgesetzt . Mitteilungen zur Aufklärung
nimmt sie oder Kriminalkommissar Wernebura im Zimmer 80
des Berliner Polizeipräsidiums ( Hausanruf 433 ) , entgegen . Einer
der Räuber ist etwa 32 Jahr » alt und 1,05 Meter groß und kräf -
tig , hat « inen dunkelblonden Schnurrbart und trug einen feld -
granen Mantel mit Gurt und « inen braunen Velourhut . Der
zweit « ist etwa » jünger und trug «ine dunkelblau « Marinehose
und dunkle » Jackett .

Während der Beisetzung der Kaiserin von Einbrechern heim -
«sucht wurde der Major Kahler aus der Maaßenstr . 11. Als
ich der Major zu den Feierlichfeiten nach Potsdam begeben hatte .
and feine Wohnung ohne Aufsicht . Bei seiner Rückkehr fand er

le erbrochen . Die Verbrecher erbeureten hauptsächlich Silber -
sachen , darunter Widmungen vom Offizierkorps des Infanterie -
üleaiments Graf Barfuß , im ganzen für 50 000 M. — Bei dem
Unterstaatssekretär Eentze in der Berliner Straße 27 zu Berlin
Lichterfelde , drangen Einbrecher ein , indem sie an der Villa eine
Türfüllung ausschnitten . Sie stöhlen neun Teppiche , Silbersachen .
zum Teil mit dem Zeichen P . C. usw. . zusammen für 11000 M.
Auch hier entkamen sie ungestört . Mitteilungen , die zur Er -
areifung der Täter und zur Ermittelung ihrer Beute dienen
können , nimmt die Dienststelle B l. 17 im Berliner Polizeipräsidium
entgegen

Arbetterspor
ftaritUc dt » AI. Beiirk » ( Rtlnlckenddrf , Iurtg -

fetitfjeide , Heiltgenlee , Krohnou , ftcrrnsdorf , Lübars , Waidmannslust , Wittenau ,
Vorsiffwakdc , Rafenrhal . Schonholz ) lallen Vertreter senden zur Sitzuna am grettaa .
S. AprU. abends ' ,44 Uhr. Eichhornsäl «, Reinickendars - West, Eichhornstr . b0
skletner Saal ) , Zn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es unbedingt
nötig , dost alle Obengenannten vertreten lind.

Lrieiter - Wandeebund Siaturleeund «, Bez. Berlin . Sonntag , den Zt. April ,
giiihlingitag » m Wupatzsee . AbsahiN 6. 30 Uhr Vahnh . Friedrichstraste nach
Wilbelmsbagen : 6. 30 Uhr Vahnh . iZchönkaufer Allee nach Erkner ; 6. 57 Uhr
Bahnh . Eelundbrunnen nach Ztabnsdorf ; 7 Ubr Vahnh . Bellevue nach Erkner :
7 Uhr Lchles. Bahnh . nach Rahnsdorf .

r - urlften . Berein . Tie Itoturfreund «' Moabit . Freitag , den ZZ. April , Licht-
bildernortrag : „Eine Reis « nach dem Mittelmeer " l Vortragender : Prof . Dr.
Bolchinl in der Aul » Zwinglistr . Z. Eintritt 1. 25 5?. Saalotfnung 7 Uhr.

lonristen - Bsrein . Die Naturfreunde - (Zentralstelle Wiens . Fahrten am Sonn -
tag . den Zt. April . Abteilung Schöncbera : Potsdam —Lienewist - Se«, Treff -
punkt 6. 16 Uhr Vahnh . kbrostgörfchenllraß «. — Abteilung Sri st: Nauen ( Stadi -
fsrsts Abfahrt 6. Z6 Uhr Lehrte : Lahnhof . — Abteilung Neukölln : Lößnig -
Fahrt , Treffpunkt 7 Uhr Vabnhok Neukölln . — Abteilung W e d d I n g: Werder —
Li«»ewist - Le«. Abfahrt 6. 30 Uhr Potsdamer Fernbahnhos . — Abteilung Moabit :
Fahrt «ach Magdeburg , Abfahrt Eonnabend Z Uhr und 7 Uhr Potsdamer Fern -
bnhnhof . — Abteilung Lichtenberg : Königswusterhaulen —Ziestlee , Treff -
punkt 6 Uhr Bahnhof Stralau - Nummelsburg . — Abteilung Süd - West : Metchow
—Nannenfliest —Schwärze - Se«. Tresfpunkt 7. AI Uhr SleUiner Vororibahnhos . —
Abteilung Norden : Treffahrt z. Llebenbergee See , Abfuhrt Sesundbrunnen
7. Z7 Uhr b. Hanoelsberg , Abfahrt Eelundbrunnen 5. 27 Uhr und Schles. Bahnhof
6. 16 Uhr ( Fernb . s — Ortsgruppe Hennigsdorf : Sonnobend , d«n
!5. April , tbründung einer neuen Ortsgruppe in Hennigsdorf b. Berlin . Grün -
dungsfeier - Leginn 7 Uhr abend » im Sem. - Zgd. - Heim ( neben der Badsanstalt ) .
Znterelfsnten willkommen .

Seoienfpiel , der Fr . Hsckrn - Bereintgnng ( M. d. A. T. n. E». B. s am Sonn -
abend , den Z3. April : Flalle A: Spielplast Schönhauser Alle «: Fichte 3 —
Ficht « 16, 1. SM —7 Uhr sFicht « 12s. Klasse B: Spielplast SchZnhaule , Alle «:
Ficht « 12, 2 — Lichtenberg 2, 5bz —7 Ubr l Moabits . — sonntag . den 21. April :
Klasse B: Spielplast Schönhauser Allee Moabit - Roland . l0M - —12 Uhr (Fichte 1).

Die �frei « Turne- Ichast Wilme- sdors - hält ihr Anturnen am kommenden
Sonntag auf ihren Bercinslpielplästen in der Wiirttembergischcn Straste ( llbland
gl 66) ab. Beginn vsrm . 6 Uhr, »olkstümliche Wetttämpf «, Fau' tball und Raff -
ball . Serien ' piele der Rsrdgrupp « de, 4. Bezirk »: nachm. 2 Uhr Endkämpfe ,
turnerische Wettspiel « und Fustballspiel «.

I Aus den Organisationen
Freitag , 22 . April

e. Dtstrtki . Kinderfchutikommlssson . Abend » 6 Uhr Zusammenkunft der Kinder ,
die an den Wanderungen teilnehmen , bei Tiedetopf , Muskauer Etr . 35.
Helkerinnen , bitte pünktlich zu kommen.

16. Distrikt , 4. Abteilung . Abend » 7- 4 Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23,
Bericht »»» der izoibands - Gen- raloersammlung . Vortrag : Die Einkommensteuer .

14. . 1». Distrikt UN» Tha' lotienburg . Abend » 7V, Uhr Sitzung de« I . - Mai-
K»mitees bei Krüger , Putliststr . 16.

13. Diftrilt . Frauenarbeit », und Kinderschustkammisston . Abend , Vi# Uhr bei
Mar Schulst . Stettiner Str . LZ.

Mallendars . Vildungskommisston . Abends pünktlich 714 Uhr Sitzung im Rat -
Haus, Zimmer 26. « Nochmalige Besprechung der Feiern am 1. Mai . Vollzählig «,
Erscheinen unbedingt erforderlich .

Reukölln , 17. Bezirk . Abends 6 Uhr Flugblattverteilung . Zusammenkunft bei
Kophanel , Thomasstr . 32.

Sonnabend , 23. April
I. Distrikt . Sämtlich « Sangesbrüder treffe « stch 143 Uhr abend , hei Ott »

Elsner . Brandenburgstr . 17». Erscheinen unbedingt notwendig .
14. Distrikt . Abends 7- 4 Uhr Vorstandssttzung bei Kaiser . Eostkowskgstr . 34.
II . Distrikt . Abend » 7 Uhr Frauenarbeit »- und «inderfchustkommisston bei

Borleben . Burgsdarffstraste
Eharlettenboeg . Abend » 7 Uhr wichtig « Sitzung der kommunalen Kommifflon

im Nathan », Zimmer 1.
ah»>lotte »d»rg . Abend » 7 Uhe Sitzung aller Elternbeiräte der II. S. P. D. ,

Rathaus , Sitzungszimmer II . Die Obleute müssen dazu «inlade «.
Reinulendors - Weit . Abend » 7 Uhr Zusammenkunft der Eruppensllhrer , Zei-

tungslommissi »» Agitationskommislion zweck» Empfananahm « von Agitation »,
Matertal zur »sfenuichen Bersammwng . Um 3 Uhr Lese» und Lernabend im
Bolkshau ».

Sonntag , 24 . April
l . Distrikt . Di« Abteilungsführer werden ersucht , vorm. zwischen S —11 Uhr

beim Kass. A. Wurm , Spstttg - rberggsse 2-3, ubzurechnen .
3. Distrikt . Kinderwanderung Erkner — Wupatzsee . Dt« Kinder bringen mit :

gemahlenen Kaffee , gek- ibten Reiz , Trinkbecher , Ehlösfel und Liederbücher . Treff -
punkt : lsineisenaultratz « ( an der tharnisinkilchej um 3 Uhr und Srimmstrah « ( an
der Admiralbrückes um Itzg Uhr.

». Distrikt , 5. Abteilung . Früh 6 Uhr Flagblattnerbrettung , Lokal Kallle »,
Winsstr . 46, Eck« Danziger Straste .

17. Diftrttt , I. Abteilung . Klnderwondercng Ertuer —Wupastfe «. Treffpunkt
147 Uhr Schul- , Eck« Marftratz «. Abmarsch 7 Ubr. Fahrgeld 1 M.

Distrikt Riederbarnim - Vst . Nachm. 2 Uhr in Kalkberg «, Lokal Marchand ,
Friedrichstraße , Konferenz sämtlicher Funktienir «.

Montag . 25. April
I. Distrikt . Abend » 714 Uhr Frauenieseabend bei Schreiber , Pasteurstr . 2.

D>« Leseabeadleiterinnen werden gebeten , dazu einzuladen .

Vereinskalende ? '

Sonnabend , 23. April
Zentraloertand der Fleischer »»ranstaltel im Krieger - stZoreinsyau », Ehauffee -

strast « 91, «in Frühlinossr «. Beginn 714 Uhr. Eintriit 3,66 M. Um zahl -
reichen Besuch wird geberen .

Sozialifttsch » Proletarterjugen » lliinh -Verlin . De» Uebungsabend zur Maifeier
fällt au».

Der Milnn «rch »r vterspre « veranstaltet »bend » 714 Uhr In der Aula de,
Realgumnustum », Treplow , Reue krugall ««, einen Liederabend init «inem reich-
heltige » und künstlerische » P» gr » m» . Da stch d « Gesangverein un» bei alle »
Gelegenheiten bereitwilligst zur B,rflgu »g stellt , »ewartet der Verstand >«»
Ort »»«», », , hast all « Genchse » UN» »«»»Istnn «», smate Gchinnunaefrennd « die
Veranstaltung durch recht zahlreich «» «ch. ch »lerst », - ».

ststpent «. Abeuba 7- 4 lltzr Mitgliadaiaersammlung ber Fraireligiäfen Gm
maind « im Etabrihsater . Bart ««, : Herr ». Haradt - Baelin . Wichim , Tag »
»rbnang . Orioglupg « Eöpeni «.

GeschSstliches
Da, ZnSNä' r » Ihm » 361ästet ga« Gchtebmm «4« wir gachbrivkch et -

M" * ' • m
„ don 17. April , »ie Firma » am «oh», KW* « » • arte ,

•hanstaaste . w- tt , dnrch «ine fastlich , �«eanstaltung i , »an G«r »,,i,srl «». ?tz»
8nfnM » »nhanWa »»mit bannt . » mstt bat Wtt da- chistigt ». «chnaiba , gleUstfall ,

»lährlg , IllligWt bat dar Finna Mi, »
bflchmt. Z» den »iala « »astirachm , *»( da « bastahenbe gut « Bsrhäftni , rmstchan
bei Fwn » »nd q « , Anaejtalltm , bchwch «« ktnr horo «. - F»r bi« Arbchto ».
Ichakt w « an » dreien «awrachm . bchaich «, die Tatloch « KwllhnaiimnMt und
»erdienr Übend hervorgeheOen zu »« den , daß die Firma «aer Sohn in der
»an de « Arbeitnehmarn zur Abschaffung der Hermarbelt gestellten Forderung
der Errichtung »on veiriebmveoisiatten bahnbrechend gewesen sei. Der Ehef
überraichte da» Arbeiter - Zubilare , Diplom » der Handelzkammer und de, Palizei -
Präsidenten UwU Deldgtschenlch

Aus den australischen Gewerkschaften

Die gewerkschaftliche Zersplitterung in allen englisch

sprechenden Ländern ist enorm . Große . zentrale Verussoerbaiioe .

wie bei uns z. B. Holz - und Metallarbeiter , sind unbekannt . Die

Berufsverbände ( Trade Union » ) damin leren . Bei

allen Aktionen macht sich diese Rückktändigkeit stark hemmend be¬

merkbar , ohne daß Rcmedur gefchafsen wird . Daß ' n England

der in letzter Zeit vielgenannte Dreibund zustande ram , bedeutet

enorm viel auf dem Wege zur Konzentration der gewerkschaft -

fo��bemerkenswerier ist es , daß in Australien eine Dcwe -

aung stark in Erscheinung tritt , die darauf hinzielt alle australr -

fchen Arbeiter in eine große Sewerkfchast „ On « Li ? Union

zu zentralisieren . Räch dem Arbeiterblatt , der . . «uftrallan Wor -

ker " ( Australilcher Arbeiter " ) vom 10. März , das in « ydney er «

scheint , fand Anfang Mär , in der gleichen St�t eme Konferenz

statt , « n der sich all « australischen Gewerkschaften beteiligten .

Diese Taauna beschäftigt « sich mit diese « Plan und legt - ein

Organisationsstatat nieder , da » die Richtlinien für diesen großen

�
»tftr>»r�»ird' ' >ie/«' « eweaung durch die t r i st c n wirtschaft¬

lichen Verhältnisse in Australien , die sich m nickts unterscheiden

von denen in Europa , mit all ihren Fslkeerschtinungen . wie

Arbeitslosigkeit , Rot vs » . Während einige Provinzen , wie Quens -

land und Reu - Süd - Wales , sazialistisch »rient, «rte Reglerunge «

haben , ist die Z e » t r a l r e a i e r u n g des Landes reakt lo -

n ä r und arbeitet mit Ausnahmegesetzen Fegen die Drbeiieu

Die australische Gewtrkschaft - bewegung ist stark gewachsen
und weist bei einer « « samtbevölkerung von rund o Millionen

1017147 männliche und 240 807 weibliche Arbeiter über

20 Jahre auf . Dieser relativen Stärke ist es auch zu verdar . ken .

daß die 44 - Stunden - Woch « in Australien für männliche Ar -

beiler durchgeführt und vom industriellen Schiedsgericht in Reu ,

Süd - Wales endgültig entschieden wurde . Es wird sogar erwogen .

diese verkürzte Arbeitszeit in nur fünf Arbeitstagen zu leisten .

Eine weitere Arbeitszeitverkürzung verlangen die Stein -

a r b e i t e r infolge ihrer Berufskrankheiten , und zwar bestehen

sie auf die Einführung der v i e rzi gst ünd i g e n Ar -

beitswoche .
Am 6. Zum findet nun in Melbourne ein allaustra l i I che r

Gewerffchaftskongreß statt , der letzten Endes damber

entscheiden soll , ob diese Vi ? Union zustande kommen soll .

Die einzelnen Gewerkschaften werden in einer Urabstimmung sich

zu dieser Frage endgültig entscheiden und wir werden dann aus -

führlicher noch auf diese Dinge zurückkommen und berichten .

Dachdeck er - Neichstarif
Ein Reichs tarif , der aus « inem Haupttarif und aus Be -

zirksverträgen besteht , ist zwischen dem Zentralverband deutscher

Dachdeckermeister einerseits und dem Zentralverband der Dach -

decker , der freigewerkschaftlichen Organisation , sowie dem Zentral -
verband Ehristlicher Bauarbeiter Deutschlands andererseits ab -

geschlossen worden . Der Hauptvertrag bildet die unabänder -

lich « Grundlage für all « im Deutschen Reich von Unterperbonden
der Vertragsparteien abzuschließenden Tarifverträgen , auch wenn
der Abschluß wälfteiü » der Vertragsdauer erfolgt . Aus der Dach -

deckerzeitung Nummer 17 entnehmen wir , daß der Relchstarlfver -
trag 12 Paragraphen enthält , außerdem einen Anhang mit proto -
kouarifchen Erklärungen .

Der Tarif regelt die Geltung der Tarifverträge , die Ar -
b e i t s z ei t , die acht Stunden nicht überschreiten soll , Ueber -
stunden - , Rächt - und Eonntagsarbeit . für die ein Zuschlag von
40 Prozent vorgesehen ist , ebenso wird der Arbettslohn
unier Berücksichtigung der tariflichen Vorgänge im Baugewerbe
festgelegt . Entschädigungen bei UeberlandarSeit , Zu -
lagen bei f ?ahrstuhl - over Turmardeiten , sowie Stückarbeit , die
der örtlichen Regelung unterliegen , erfahren eine besonder « Ver -
einbamng . Eine Kündigung im Dachdeckeraewerbe gibt es
nicht . Der g 8 verpflichtet Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die
SchutzbestI « « » A » t » genau einzuhalten . Die Behandlung
von Streiiigkeite » emsscheidei ver L e z i r k s s ch l i ch »

tungsansschuß . Das Tarifamt sieht ein « paritätische Be -
fetzllng von Arbeitern und Unternehmern außer drei Unparteiischen
vor . Erfolgt keine Einigung über die Unparteiischen , so werden
diese vom Reichsarbeitsamt ernannt . Entstehend « K o st e n
werden gemeinschaftlich gedeckt . Der S iß des Tarifamtes
soll in Kassel sein . Die »ertragsschließenden Parteien verpflich -
ten sich , für die Einhaltung de « Hauptvertrages zu sorgen .
Der Bertrag selbst gilt vom 1. April 1021 bi » zum 31. März 1922 .
Der Anhang der protokollarischen Erklärungen regelt noch einige
unteraeordnete Fragen des Berufe « , wie z. B. die Ausbildung
von Lehrlingen . Außerdem ist vorgesehen , dag die Arbeiter des
Ortsausschusses den Veiriebsrai im Orte biw . Bezirk bilden .
Ebenso vertreten die Arbeitgeber des gleichen Orts im Sinne de «
Betriebsrätegefetzes die Arbeitgeberseite des Ortsausschusses .

Wahl zum Verbandstaq im Zentralverbaud
der Angestellte »

Die Wahl der Dekegierien zum verbandstag in Weimar , die
am 14. d. M. erfolgt «, hatte folgende , Ergebnis . Es entfielen
von den 15 » on Berlin zu entsendenden Delegierten auf die Liste 1
sieben Vertreter , Liste 2 drei Vertreter , Liste 3 vier Vertreter und
List « 4 ein Vertreter .

Aus Grund der eingereichten Listen werden von Berlin folgende
Delegierte entsandt :

Hugo E o h n . Franz Krüger . Karl B u b l i tz . Hans Jung -
b l u t , Max M a y n z , Erich F l a t a u , Fritz Schmidt . Frieda
G i n g a n k . Georg Boß , Grete Weinberg , Irma K L r g e l .
Julius Iacobowitz , Hans Brechenmacher . Max
Kirste und Ernst Mitzner .

Freigewerkschaftliches Iugendkartell
Da , freigewerkschaftlich « Iugendkartell Groß - Berlir

staltet zu Pfingsten für die luaendlichen Mitglieder de . i - . «»
Gewerkfchaften «ine dreitägige Wanderung durch die Sächflsch «
Schw - iz . Anmeldungen können Bis Mittwoch , den
■44 «R? I . . - 4�«. _ _ _ _ «tir «m» . . a _ _ _- .. <. . _ _

_ _ _

' Berlin voran »
der frcien

ie

11. Mai , unter Anzahlung von 85. — Mark zwecks vorheriger
Lösung des Fahrscheines , in folgenden verbänden erfolgen :

1. DeuischerTransportarbeiterverband . Michael -
kirchplatz 2. pt . Geöffnet täglich von 9 —3 Uhr . außerdem Mon -
tag ». Mittwoch » . Freitags von 7 —9 Uhr abends .

2. Deutscher Metallarbeiterverband . Jugend -
abieilunj ). Linien str . 83/85 , täglich von 9 — 4 Uhr geöffnet , au ' er »
dem Mittwochs von 7 —9 Uhr abends und Freitags bis 7 Uhr
abend « .

3. Zentralverband der Angestellten , Jugend -
abteilung . Belle - Alliance - Str . 7/10 . Geöffnet täglich von 10 bis
3 Uhr , Montags und Freitag , abend » » on 5 » - 7 Uhr .

Ein ausführliche » Wände - progra « « » ird den Teilnehmern bei
der Anmeldung tn de » » orben « nnt « l Stellen verabfolgt .

B» chtzr » lKer
» Die Opposition� Rr . 4 ist erschienen und in der Ausgabestelle ,

Restaurant Baum . Stallschreibersir . 47 , abzuholen . Die
diesmalig « Nummer enthält die Richtlinien der Opposition und
ist es darum doppelte PMicht unserer Verbindungsleute , für Ab -
holung und weiteste Berbreitnng Sarg « zu tragen . — Exemplar «
der bisher erschienenen Nummern sind nech zu baden .

Z. A. : Ott « Fiedler .

Elektro - Monteure . Am Dienstag , den 20. April 1021 , vor »
mittags 10 Uhr , findet im Lokal von Element , Sophienstraße 0,
eine Versammlung der arbeitslosen Elektro - Nonteure statt . —•
Mir ersuche » um vollzählige » Erschein «, . .



Deutscher Reichstag
Donnerstag , 12. April

Die Interpellation der Deutschnationalen , betr . Auswärtiger
Politik , soll in der nächsten Zeit beantwortet werden .

Es ist ein Antrag auf Straiverfolguna des Abgeordneten Reich
lKomm . ) eingegangen . Der Reichsmintster des Innern hatte die

Strafverfolgung wegen angeblicher Unterschlagung , Dieb -
st a h l s und Urkundenfälschung verlangt . Der Bericht -
erstatter Brodauf ( Dem . ) befürwortet , dem Antrage statrzu -
geben . Wenn einem Mitglieds des Reichstages ehrenrührige
Straftaten nachgesagt würden , müsse die Cache geklärt werde « .

Geyer sen . ( Komm . ) : Die ganze Anzeig « und das verlangen des
Staatsanwalts , die Immunität aufzuheben , beruht meiner Auf -
fassung nach auf einer Intrige . Wenn die Kommission glaubt , die

Sache nicht näher untersuchen zu müsse « , so fehlt es ihr meiner

Meinung nach an den nötigen Unterlage « . Er empfiehlt , den

Antrag der Staatsanwaltschaft abzulehnen . � .
Schmidt ( S. P . D. ) : Es handelt sich um häuslichen

Streit im verbände der Buchdrucker . Es haben sich dort zwei
Richtungen gebildet . Jede Richtung beschuldigt die andere der

Unterschlagung . Und wenn ich recht unterrichtet bin , hat auch di «

Richtung , der Reich angehört , Strafantraa wegen Unterschlagung

gestellt . Jedenfalls haben wir keinen Anlag . d,e Immunität auf -

zuHeben . Ich stell « den Antrag , die Sache an dl « Kommission

Dittmann *(l�S. ) ist ebenfalls der Auffassung , dag es sich um

Differenzen handelt , die zwischen den Mitgliedern des Verbandes

ausgebrochen find . Wenn man nicht zur Ablehnimg des An¬

trages gehen wolle , müsse man dem Antrag Schmidt stattgeben .
Die Zuriickoerweisung an die Kommission wird beschlossen .

Fünf weitere Anträge auf Genehmigung zur Strafverfolgung

von Abgeordneten , sämtlich Privatklagen wegen Beleidigung .

werden abgelehnt . Es folgt di - Fortsetzung der Debatte wegen

Aufhebung der Ausnahmegerichte .

Warmuth ( Dnatl . ) fordert die Beibehaltung der Ausnahme -

gerichte . Organisiertes Verbrechertum kann nur ausgerottet wer -

den durch außerordentliche Maßnahmen . Rur durch radikale

Mittel kann dieser politische und verbrecherische Radikallsmus

gefaßt werden . Die Abschreckung ist der Anlah geweien zu der

Verordnung . Diejenigen , die hier dafür �utreirn. daß die Iu -

gend von den Ausnahmegerichten verschont bleiben soll , müssen

sich an die wenden , die diese Jungen in die verbrecherischen Ak-

rionen hineingebetzt haben . . . . . . . . . . . .
«stich . Fischer ( S P . D. ) : Wir können uns nicht dazu ent,chl,egen .

der Regierung die Aufhebung der Verordnung aufzuzwingen , zu -

mal von den Kommunisten erklart wird , daß d' e Aktion nickt auf -

gehoben sondern nur unterbrochen worden ist . D. e . Rote Fahne

sagt noch heute in einem Aufruf , di « Parteigenossen der Bezirke

hätten in ihrer großen Mehrzahl , wenn n. cht - wmu m. �sch�ssen,
ihre Tätigkeit in der Richtung der �rzaktion fortz�etzem Wenn

Warmuth hier einen Aufruf von Hölz . der mit Erschießungen ,

Städte - Riederbrennen usw . drohte , zum besten gab . so ,,t zu be -

merken - Es sind keine Leute erschossen worden , keine Städte an -

gezündet . Aber brauchen wir uns wundern , wenn solche Aufruf «

toqaekalien werden ? War es Nicht Kapp , der in den Marz .

tagen des vorigen Iabres drohte : Wer sich nicht fügt , « ,rd er «

Ichossen ? Er hat auch keinen erschossen , loiidern sich aus dem

Staube machen müssen . Es handelte sich bei der letzten Aktion

aar nicht um die Aufforderung an die Arbeiter zur revolutlonciren

Erhebung , sondern um ein « niedrige Hetze unverantwortlicher

verbrecherischer Elemente . Aber : die Rechtsprechung ,st ,u mein

allgemeinen Skandal geworden Vom Hiller - Prozeß b,s zum

Prozeß Marloh , von dem Prozeß Kessel bis zu dem der Mar -

burger Studenten , ist eine

unendliche Reih « von Rcchtsmißhandlungen .

Damit vergleiche man die Urteile , die gegen Arbeiter verhängt
worden sind . Bis zur heutigen Stunde haben die sonst so schnell
arbeitenden Gerichte keinen einzigen Kapprebrllen verurteilt , nicht

einmal angeklagt . ( Zuruf rechts : Amnestiegesetz ! ) Aber das gilt

doch nicht für die Rädelsführer . Dabei ist allgemein bekannt .

daß di « notorischen Kappleut « , Oberst Bauer . Kapitänleutnant
Ehrhardt und ander « sich in Bayern befinden . — Der Abgeordnet «
Rosenfeld hat gestern verlucht . meine Partei für di » Amts «

Handlungen des Reichspräsidenten verantwortlich , »
machen . Niemand weiß so gut wie Rosenfeld , daß die Amts »

Handlungen de » Reichspräsidenten mit der Politik der Partei
nichts zu tun haben . Di « Sondergerichte müssen mit Kautelen
umgeben werden , damit di « Racheiusti , unmöglich werde . Das
will unser Antrag . Di « Zuständigkeit der Sondergerichte ist durch
Gesetz festzulegen .

Iustizminister Heinz « : Nach dem Kapp - Puisch kamen Klagen
über Klagen , daß die unter Anklage gestellten Leute so lange Zeit
in Untersuchungshaft verbringen müßten . Wir haben wohl «
uberlegt , gerade um derartigen Klagen die Spitze abzubrechen .
die Verordnung erlassen . Was den Kapp - Putsch anbetrifft , so ist
die große Mehrzahl der Beteiligten amnestiert . Zu verfolgen find
nur dre Fuhrer . deren gibt es nur wenige Exem -

S ?' ' und die wenigen haben wir bisher
kriegen können ( ! ! ) . Auf eine schriftliche Mit -

mite Kaprtanleutnant Ehrhardt sei in Bayern , wurde der

� Ä- w Zn
0 D�b - re Angaben zu machen , er hat

aber bisher nichts von sich hören lassen .
Tremee ( D. V. ) : Ein Zustand , in dem es jede « möglich ist . di «

� eUe anzugreifen , ist absolut unhalt .bar . Die Allgemeinheit muß vor den verbrecherischen Wünschen und
dem Vorgehen einzelner geschützt werden . Wenn für die Delikte
von der Schwere , wie sie be,m letzten Putsch begangen worden
sind , nicht schwere Strafen erfolgen , kommen wir niemals wieder
m geordneten Zisständen . Ich kann nur unterschreiben , was der
Minister gesagt hat . Trotzdem werden meine Freunde gern bereit
sein , in der Kommission nochmals in ein « Prüfung der Materie
einzutreten , wie es durch den Antrag der Mehrheitsfozmlisten ge -
wünscht wird . D, « letzte Bewegung der Kommunisten ist ja sicker
die letzte kommunistische Bewegung . Aber alles , was wir tun
um die Autorität des Staats wiederherzustellen , wird auch dazu
beitragen , dem Kommunismus Deutschlands das Lebenslicht aus -
zublasen . Die U. S . P . hat das Borgehen des Reichspräsidenten
«charf bekämpft , aber keinen Beweis dafür gebracht , daß die O- d «
Zung schon soweit wieder eingekehrt ist , daß es möglich ist ohne
Ausnahmeverordnung auszukommen . Di « ll . S . P . mag auch ein »
mal erklären , ob sie sich weiter vor die Kommunisten stellenwill Solange sie uns nicht sagt , daß sie nur mit gesetzlichen
Hu ken Bestrebungen nachgehen will , werden wir ihr

l Mißtraue « gegenübertreten müssen . ( Zuruf E r i » p i e n ,
üU 6 0 u i s : 5Bit wollen Ihr vertrauen gar nicht ! ) vl ,
der Nedn « r versucht , dem Genossen Ledebour , wenn auch verblümt .

der Feigheit zu machen , kommt es unter großen
Zustimmung » , und Entrüstungsrufen zu scharfen Zusammen -
stoßen zwischen Ledebour T r e m e r. Räch einigen
weiter�demasogischen Redewendungen tritt der Redner unter
großem Beifall der Deutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei ab .

, Verordnung ist verfassungsrechtlich voll -
kommtu zuwlstg und st « « vr auch durchaus notwendia .

Sjelin » ( Dem. ) . Der Preußisch « Minister Seoerini ist scharf an -
gegriff� « orden , weil er nicht mit schärferen Mitteln Zugriff .
Ich ljegfüß«. • ssß » ' chidie Renchomeh « einsetzt und nicht durch
rhr Austreten dre Schmieriaketten der Nirdrr » ersnn « d « o Pntsch « ,
wesentlich . vergrSßert wurden . Auch dem Oberpräfwenten Hör -
fryg muh man �rrechtiglert widerfahren lassen : aber es ist not -
wendig , einmal nachniprufen . wie weit di « Regierung und Ver -
waltungu�rgane den Anforderung «» genügen . Wer nicht auf dem
Bode » der Verfassung stehe müss « beseitigt werden . Di » Kom -
muniste « rn den Gemeindebehörden haben sich nur als di « Lach .
waltet der Erhebung erwiesen . Sie sind zu beseitigen .
Es wäre Aufgabe des Heiinatdienktes gewesen . Aufklärung über
die komwunlstische Putschtaktrk zu schaffen . Vielleicht ist jetzt noch

�Daystt�sird die Debatte über diesen Punkt abgebrochen . So -
dann wird »och du Eqetzentwurj über du Prüfung tmd Beglau - .

bigung der Fieberthermometer erledigk . Der Entwurf « rrd , nach -
dem Girplch ( Soz . ) sich für die Annahme ausgesprochen und

Slaatssekretä rLewald erklärt hat . daß auch die beteiligten
Industrien ihre Zustimmung gegeben hätten , in zweiter und dnt -
ter Lesung angenommen . „ .

Schluß der Sitzung 6y , Uhr . — Nächste Sitzung Freitag .

Preußischer Landtag
Donnerstag , den 21 . April 1021

Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung die W a h l e i n e s

Ministerpräsidenten . Die Wahl erfolgt durch Stimm -
»eitel . Don insgesamt 428 Abgeordneten beteiligen sich 871 an
der Abstimmung . Von den abgegebenen Stimmzetteln find 22 un -
beschrieben , ZZ7 lauten auf Stegerwald , 100 auf den bisheri¬
gen Ministerpräsidenten Braun ( Soz . ) . 21 auf den Abgeordneten
Ludwig ( U. Soz . ) . 1 auf den Abgeordneten Busch ( Zentr . ) .
Der preußisch « Volkswohlfahrtsminister Stegerwald ist damit ge -
wählt . Die Beratung der deutschnationalen Anträge auf A» f -
Hebung de » Zwangswlrtschast wird fortgesetzt .

Abg . Kanten ( Zentr . ) : Die Unterstellung des Abg . Wittich
( Soz . ) . daß die Landwirte über ihren Viehbestand falsche Angaben
machen , weis « ich entschieden zurück . Wir stimmen den Anträgen zu.

Ein Regieenogovertreter : Dem Abgeordneten Schlange er -
widere ich. daß im vergleich » uw Vorfahr ' schon ein erheblicher
Abbau der Zwamfnwirtschaf : stattgefunden hat . Wir find im Reich
und in Preußen bemüht , im Interesse der Produktionsförderung
die vandwirt , von den Fessel » de » Z», «ß«»irt schuft , , desreie «.
Die Zwangswirtschaft desteht nur noch für Milch , Getreide und
Zucker . Bezüglich der Milch steht der Abbau » uwittelta , d»» »r .
Im Fall « der Aushebung der Zwangswirtschaft muß gunächst aller -
ding » mit einer vorübergehenden Steigerung der
Milch » reis « gerechnet » erden . Der Entwurf über den Ver -
kehr mit Getreide liegt mit dem Ersuchen Ichleuniger Verabschie¬
dung bereits dem Reichsrat vor . Eine Aufhebung der Zucker -
Zwangswirtschaft wäre nur möglich , bei gleichzeitiger Freigabe
der Einfuhr von ausländischem Zucker. Damit würden die Zucker -
rübenbauer kaum einverstanden sein . Deshalb wird di «
Zuckerzwangswirtschaft noch aufrechterhalten
bleiben .

Abg . Graf zu Stollbeeg ( D. Dp . ) : Am Abbau der Zwangswiri -
schaft ist nicht nur die Landwirtschaft interessiert , sondern auch die
Industrie . Wird sie beibehalten , so ist mit einem weiteren Rück -
gang der Produktion zu rechnen , so daß eine vermehrte Einfuhr
stattfinden muß , und das bedeutet natürlich höhere Brotpreife
Man muß di « goldne Mittelstraße gehen . ( Zurufe links : Golden
für Sie ! )

Abg . Dr . Wendorff ( Dem . ) : Eine sofortige AnsheSuna der
Zwangswirtschaft ist nicht möglich . Auch wir wünscken , daß bald
«in « bestimmte Form der Getreidebewirtschaftung für das neue
Jahr bekanntgegeben wird . Die Verordnung über die Schrot -
mühlen steht doch nur auf dem Papier und muß deshalb auf « -
hoben « erden . Von uunötigen Fesseln muß di « Landwirtschaft
befreit « erden , damit auch der Schleichhandel aufhört , « » ch i » der
Iuckerbewirtschastnng muß es bald zu » freie « Wirtschaft könnt : « .

Abg . Schulz - Neukölln ( Komm . ) : Das Verlangen der Vorredner .
die Zwangswirtschaft aufzuheben , wird keine Verbesserung , son -
der » nur eine Verschlechterung der Ernährungslage bringen . Die
Preise werden durch den freien Handel ganz ungeheuer in die
Höhe getrieben werden . Es wird so gehen , wie in der Indu -
strie . die es bei der freien Wirtschaft nicht fertigbrachte , die Be -
völkerung zu versorgen . Die Politik der Rechtssozialisten und
ihres Landwirtschaftsministers hat den Agrariern nur in die
Hände gearbeitet . Bezeichnend ist es , daß auf vielen Gütern
ein Teil des Bodens ganz einfach brach liegt . Wir verlangen
direkte Lieferbeziehungen zwischen Konsumentengenossenschasten
und Kleinbauerngenossenschaften . Eine Ordnung ,n der Ernäh -
runaswirtschaft ist nur möglich durch Zerschlagung der kapital, -
stischen Unordnung und durch deren Ersatz durch di « kommunistische
Ordnung .

Abg . Kkaußner ( U. E. ) : Die deutschnationalen Anträge haben
nur agitatorische Zwecke . Hinter der Forderung auf Aufhebung
der Zwangswirtschaft steht nicht das Interesse der Allgemeinheit .
Dem Urteil meines Vorredners über Brauns Landwirtschaft » -
Politik kann ich nur zustimmen . Die Zwangswirtschast mußte
mit dem Tage erledigt sein , wo der Will » zum Erfasse « der
Lebensmittel nickt mehr da war : da kann die best « Verteilung
nnhts n»tzen . Di « « « fhebnitg der Zwangswirtschaft für Se »
treib « muH eine anjeheut « Preioftei�ernu� bringen ; st « ist tjunj
»»nSftlich , wen » nicht

« 7 JiT 7 7 . 11 aamavT eniru ren ' ly vre
Dentfchnatwnnlen 1° I - hr d ° ß sie im Landtag eine Ans rag «
zu diesem Falle - , « gebracht haben . Man versteht , daß die deutlch .
natronalen Patrwten e » . n. cht �vertr - . en können , wenn einem
der chrigen wegen Steuersabotag « ein Leid geschieht !

Dtt fchwcherifche Hanshalt . Du eid . enösstsch « St . tttsrechnung
für 1020 weist in Einnahmen 8 « 5 « B 850 Franken und m Aus -
gacen 448 003 081 Franken auf und schließt somit mit einem D e -
frz » t von 03 580 780 Franken . Bei diesem Ergebnis ist in Be -
tracht zu ziehen , daß die Kosten der Mobilmachung der Armee , di «
sich bis End « 1020 auf 1 187 48S 072 Franke » beliefen , darin nicht
euchaUeu sind .

en zur Sich «-
» » « g de » Srnäh » ang »et »»ff «» werden . Di « frei « Wirtschaft würde
die »«eingeschriinkt « Auebeutnng der Konsument « « dedenten . Die
Behauptung , die Landwirtschaft leide Rot . ist lächerlich : sie hat
in den letzten Jahren ungeheure Gewinne erzielt . Ans
dielen Gründen lehnen wir die deutschnationalen Anträge ab .

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr . Entgegennahme einer Er -
klärung des neuen Staatsministeriums . Nach einer Pause bis
2 Uhr wird dann die Besprechung der Regierungserklärung er -
folgen .

Die religiöse Erziehung der Kinder
Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde gestern

über die religiöse Erziehung der Kinder gesprochen . Die vor -
liegenden Anträge gehen nach drei Richtungen : 1. Abg . Leicht
lB . Bp . ) will di « Form des Vertrage » wahre « : 2. Dr . Dllringer
( Dn . ) und Dr . Kahl ( D. vp . ) « ollen die Form der Zustimmung
haben - 8. die Abg . Marx ( Zentr . ) und Dr . Radbruch ( Soz . )
wünschen die Form der freien EiniMna der Eheleute unter sich. —
Die Diskussion drehte sich hauptsächlich um die Kernfrage : Ver -
tragsprinzip oder freie Einigung der Ehegatten über die religiöse
Kinbererziehung . Räch Bemerkungen verschiedener Redner er -
klärt Abg . Dr . Radbruch ( Soz . ) : Da , Recht über di « religiöse
Erziehung der Kinder muß demjenigen übertragen werden . ) >«n,
auch die Sorge fllt die Person des Kindes zusteht . Das müssen
nicht unter allen Umständen die Eltern sein . Das Recht der Frau
muß in dieser Frage dem des Manne » gleichgestellt sein . Bei
Uneinigkeit soll das Vormundschaftsgericht entscheiden . — Abg .
Dr . Rosenseld ( U. Eoz . ) stimmt dem Antrag Dr . Radbruch zu ; bei
Meinungsverschiedenheiten soll jedoch da » vormundschaftsgericht
nicht sofort entscheiden , sondern zunächst auf eine Einigung hin -

In der A b st i m m u n g über den ersten Satz in den An «
tragen Marx ( Zentr . ) und Seicht ( B. Vp. ) . — nämlich : Für die
Bestimmung des religiösen Bekenntnisses , in welchem ein Kind
erzogen werden soll , ist di « Einigung ( Vereinbarung ) der Eltern
maßgebend , wird dieser Satz mit allen gegen 0 Stimmen
( Z. . D. Bp . und Dn . ) abgelehnt .

�bischen Landtage , beschloß in einer
sich an die Bollschung anschließenden Beratung am Donnerstag ,am Freitag und Sonnabend die Regierungserklärung zu be -
l!rr % ; hofft , am Sonnabend zu End « »u kommen . Dann
soll «rne Vertagung auf acht Tage eintreten .

®et Landrat Winkelmann
£ jr X1 e ? u r e n hatte die Lanowirte im amt .

äT ? * * " ,
" auf�fordert . gegen all » Veranlagungen zur

Retchsgewinnsteuer und Reichsnotopfer sofort Ei « .
Wrnch ' ' Niulegeu . Diese Anfforderung konnte nur den Sinn
haben , daß dl « Landwirte sich zur Umgehung der Steuer -
J ' ' e & * S2��5 ?e en ifllt «- Der Landrat ist nun als Regierungs -
n? », *5 ?" ! *? worden und darüber entrüsten sich di «

Ein ernstes W« rt sn die Erwachsenen

Wir erhalten folgend « Zuschrift :
Sie veröffentlichen in der Nr . 102 mm 1 eine susch . tsk

„ An unser « lozialistischen «rbeiterelter, ' »er Ortsgruppe Ge -

sundbrunnen . Darin wird geschildert , wie «i « Pater s in

Tochter aus der Gruppe geuammeu hat und di « Arbeiten der

Jugend durchkreuzt . Der Vater diese » Mädel » ürn ich . Gtwas

ander » ist es aber doch , vi « »» dort , «schildert wird . Ich habe

sie nicht zur Strafe au » der Gruppe geuemmeu . sondern gesehen .

daß die soz . Iugendbewtgvng sich in g « nz sulscheu ® t9 " cn

bewegt . Wir » erd « » fortwährend «ufgesordert , sie »u »airrsiuszen .

über dreinreden sollen wir ihnen nicht . Sie wollen ihr « Selbst -

ständigkeit gewahrt wissen . Ann ist « der die Jugend » au 14 ms

18 Jahren »och nicht so veit , daß sie selbständig ist , sander « das

Erziehungswerk ist nach lang « nicht boenbot . Also müßten an der

Spitze der Jugendbewegung erfahrene Männer stehen , wie es der

anderen Jugendbewegungen der Fall ist . Da dieses aber bei der

joz. Jugendbewegung nicht der Fall ist , so sind sie größtenteils

zu den Kommunisten übergegangen und tun es noch . Die Jugend

ist eben für phantastische Jdoen besonders empfänglich und unr

reife Männer können die Bewegung auf » ernunftigen Wege «

leiten und vor uureifen Ideen bewahren . Also muß die

ganze Zugeudbewegung neu aufgebaut werdeu .

Dann muß di « Jugend selbst arbeiten , neue MitgNedev

« rrbeu und sich uicht bloß auf uns verlassen . Don Angadou in der

Znschrift der Ortsgrupp « Gesunddruunen gegonübrr bemerke ich .

daß der Vorsitzende » m XII Uhr abend » in weine Wohnung kam

nnd » on « einer Tochter Gekd »erlangte , trotzdem sie den ganzen

Abend zusammen waren . Gewiß hat di « Jugend das Recht .

Dummheiten zu machen , diese dsirfeu aber «icht aaaarten . Raa ,

allem diesen überredet « ich meine Tochter , au » der Kruppe auszu -

treten und ich muß di « Erziehnng zu « E» ziali,mn » bei ihr und

meinen anderen Kindern allein übernehmen , bis die Jugend »
b - wegun - s » weit ist . daß ich ihr nieine Kinder » nvertrauen kann .

R o b c r t S e i s e . R - 0, Koloniestr . 9.

Wir zeSe « «mch bkse Zuschrift » oln wfcd « . » achtxm tvit

einige unsachliche Vemerkungen «nlsgeneerzt haben . W,r

haben bereit « zur Einsendung der Ortsgruppe Gesund -
brunnen bemerkt , « ie außerordentlich vichtig es ist . dast das

Verhältnis der Eltern zu ihren Kindern in hör proletarischeu
Jugendbeivegung in verniinstige Bahnen gelenkt « ird . Es

ist auch vollkommen richtig , daß der Celdständiakeitstrieb der

Jugend sein « Grenze finden muß da . wo es sich » « Dinge
handelt , di « der jugendlichen Einpcht und Erfahrung noch
fernliegen . Aber es muß auch der Meinung des Genossen
Heise gegenüber betont « erden , daß die Mitarbeit der alte -
ren Genossen in der Jugendbewegung sehr zu » uuschen
übrig läßt . Die erwachsenen Ztaiteigenossen überlassen
die Illgendbeweguna fast völlig sich selbst . Sie lassen sich
beirren von der Selbständigkeitsforderuug der Iugens . D a s
ist aber ganz falsch . Die CelbständiAeit , die die

Jugend für sich fordert , ist organisatorischer Ratur . Da soll
man sie ruhig schalten und walten lassen . Nicht verbietet

sich aber dadurch die Mitarbeit an der Aufklärung , Er -

Ziehung und Schulung der Zugeud . Und da ist auch eil ,

ernstes Wort an die erwachsenen Parteigenossinnon und Ge -

nassen vonnöte » .
Die Mitarbeit in der Zugendbewagwag gkbk allerdings

kein Anrecht , als führend anerkannt zu « erden . Sie ist
nur dann von Nutzen , wenn man sich einordnet in die Reihert
der Jugend , ihnen gibt aus dem Schatz » der eigenen Kenni¬

nisse und Erfahrungen , um dafür von der Jugend zu e « p -
fangen die frische Natürlichkeit , Unbefangenheit und Origi -
nalilät des Urteil « . Man muß u n f i ch t b a r . Einfluß neb -
men auf die Iuoeud , muß an ihr « tätlichen Erlebnisse und

Bedingungen anknüpfen und sie im Llcht « der sotzialistisch ?«
Weltanschauung mit ihnen besprechen . Und zwar nicht als

Lehrer und Schüler , sondern al « Freund zu Freunden , « l »
älterer Genosse zu jüngeren Genossen . Sobald die Zuge - id
merkt , daß man sie mit Gewalt , von oben herab , i « Gefühl
der eigenen Ueberlegercheit . zu irgendwelchen Dingen , zn
Bildungsiwecken , zu wissenschaftlichen und politischen Mei -

nungen oder zu organisutiorischeu Maßnahmen pressen will .
ist es vorbei mit dem Einfluß , den mau nehmen will . Die

Jugend wird mißtrauisch und lehnt sich ans .
Da » scheint alle « ziemlich bekunnt zu sein , ist es aber in

Wirklichkeit gar nicht . Praktisch treten diese Anschauungen
vom Wesen der Arbeit in der sozialistischen IuAendvewegung
kaum in die Erscheinung . Euteoeder erschöpft sich die Arbeit
der Erwachsene » , we » n sie überhaupt vorhanden ist . darauf .
di « Jugend für « in Partoizirl einzufangen oder aber , u " d
da » ist die Regel , sie kwnmt über da « i » der türgerlichei »
Welt herrschend « AutoritStsprinzip uicht hiuav « . Hier ist ,
wie kaum an anderer Stelle , die Uebertraguni der sozialisti -
schen Grundsätze auf di « Handlungen de » täglichen Leben «
von unabweislicher Rotwendigkeit . Gerade die Arbeit in dev

Jugendbewegung , di » « ine hervorrapend praktische An -

gelegenheit ist , gibt Gelegenheit , ohne jed « materiell « Ein¬

buße der sozialistischen Weltanschauung auch praktisch z »
huldigen . Und daß sich im Berhältni » der erwachsenen Si ! - -
beiter zur Jugendberuegung sehr » « » ig da » » » zeigt , ist
eine Tatsache , die wohl beklagenswert ist , aoer nicht bestritten
werden kann .

Die wirkliche Arbeft der Estwochfe, »«« a » der Jugend
findet nicht im Jugendheim statt , sondern rn der Werk -

st a t t , im Betriebe . Wie sich hier , unter der unmittel¬
baren Einwirkung der materiellen Do. seiusbtdingunaen . des

Erwerbsleben » , das Verhältnis der erwachsenen Arbeiter

zum Lehrling oder jugendlichen Arbeiter gestaltet , ist das

Entscheidende . Die Jugend be » bachtet scharf , zieht ihre Ver -

gleiche und bildet sich ihr Urteil . Daß « » oft so scharf , teile

weis « vernichtend für di « erwachsen « Arbeiterfchaft ausfällt ,

gibt sehr zu bedenken . Und wer joneal « im Betrieb gestanden
Heu , « ird nicht leugnen Kinnen , daß « » an empörenden
Zwischenfällen , Ungerechtigkeiten und Brutalitäten der er -

wachsenen Arbeiter gegen die jugendlichen Arbeiter und

Lehrlings nicht fehlt . Wie soll es beispiel - weise auf einen

jugendlichen Genossen « irlen , wenn er , dar mit Begelsterunp
dem Solkdaritatsgedanken der Arbeiterschaft ergeben est , im

Betried « von semea erwachsenen Genossen ausgedeutet "
wird . Es gibt zahlreich « Fall «, wo die Arbeiter di « Lehr -
linge für sich arbeiten lassen , um ihren Akkbrd zu »««beffern ,

ihm ! Dan » droht ihm « in �wrzba!» » » » Beschimpfungen ,
daß ihn das nicht » angehe , daß er n o ch » i « l z u j » u g un »
zu dumm sei . daß « r erst mal Erfahrungen s « « m« lu soll « und .
dergleichen Liebenswürdigkeiten mehr . Ja . es kommt auch!
vor , daß der ehrlich empörte Jugendgenosse beim Meiste
wegen seiner Unbotmähigkeit verklagt wird . Da » "

-lralle Fälle sein , gber fie sind fast , typisch .

Meister .
mögech



Es ist nurt nicht gut möglich . Vast man tagskZb «r im De -
trieb ben Herren und Diktator herauskehrt und abends im
Jugendheim mit der Jugend über sozialistische Bildung oder

j Erstehung orakelt . Hier muh Einheitlichkeit Herr -
; schen in lleberzeugung und Handeln . Das legt Opfer auf .

Opfer aber , die gebracht werden müssen , um die Arbeit in
der Jugendbewegung nützlich und fruchtbar zu machen . Die
sozialistische Theorie und Weltanschauung muh bis in die
kleinste Zelle des Gemeinschaftslebens praktisch verwirklicht

i werden , soweit das unter den heutigen Verhältnissen mög -
j lich ist . Das gilt besonders auch für die A r b e i t e r -

f a m i l i e. wo häufig noch der Mann die Rolle des Haus -
Paschas spielt , dem die übrigen Familienmitglieder strengste
Unterordnung schulden .

Für die Arbeit in der proketarilchen Jugendbewegung
gilt in hervorragendem Mahe : Selbfterziebnng ,
Selbstdisziplin . Lieb « zur Zugend Wo das
nicht ist , helfen all « Kenntnisse und aller auter Wille nichts .
Wer diese Voraussetzungen für sich mit Recht in Anspruch
nimmt , der gehe zur fugend ünd arbeite mit ihr . An -
regung und Gewinn auf beiden Seiten wird nicht ausbleiben .

Aus der Partei
Parteitag der ll . S . P. D . in Baden

Am 1«. und 17. April tagte in vkannheim der Parteitag
unserer Partei , der von allen Teilen des Gaues sehr gut besucht
war . Die Unabhängige Sozialdemokratie Badens entwickelte sich
nach dem Kriege außerordentlich günstig . Es bestanden die besten
A ussichten , die Mauern de » badischen Revisionismus nichi nur zu
beschädigen , sondern sie durch ztelbewuhte und ausdauernde Arbeit
' um Einstürze » zn bringen . Da kam Moskan und Halle , und mit

einem Schlage wurde das begonnen « Werk wieder zertrümmert .
Bis zur Spaltung in Halle befah unsere Partei in Baden zwei
Zeitungen . Die „ Tribüne " in Mannheim blieb in unserem
Besitz , wäbrend das Organ in Karlsruhe in die Hände der
Kommunisten überging . Doch die Moskaujünger brachten das

Karlsruher Blatt bald so auf den Hund , dag es nach ganz kurzer
Zeit entichlummerte . Und wenn die Kommunisten glaubten , nach
der Spaltung im Sturmschritt die unabhängigen sozialistischen An -
Hänger erobern zu können , so täuschten sie sich schwer .

Mit großer Genugtuung darf heut « gesag : werden , dah zurzeit
ein « rückläufige Bewegung eingesetzt hat . Di « Abwanderung aus
der K. P. D. hat begonnen . Srst vor einigen Tagen ist «in ganzer
Bezirksverein in der Nähe Mannheims aus der K. P . D. aus -
getreten .

Wichtige Befchlllste fatzte der badisck »« Parteitag in organisatori -
scher Beziehung . U. a. wurde der Monatsbeitrag für männlich «
Mitglieder auf Z Mark und für weiblich « auf 1 Mark erhöht . Die
Mitglieder können sich aber freiwillig auch höher einschätzen .
Gleichzeitig wurden , um ein » beweglichrr « Agitation herbeiführen
zu können , die Kreis » und Lokalkassen aufgehoben , so daß nunmehr
all « finanziellen Regelungen durch die Landeskasie erfolgen . Auf
diese Weise tragen die größeren Ortsverein « zu den Agitations »
tosten für die Bezirke bei , die bis zum heutigen Tage von unserer
Propaganda noch nicht so erfaßt werden konnten .

von dem Parteitag wurde ferner die Haltung der

weil nur so ein « gesunde Weiterentwicklung der revolutionären

sozialistischen Bewegung garantiert ist .

Ein wichtiger Punkt war die im Herbst stattfindende Land -

tagswahl . Der Kampf soll in der schärssten Weise geführt
weiden . Interessant war die Mitteilung , das , die Reckitssoziali -
sten mit den bürgerlichen Parteien an der Arbeit find , um die
Mandate im zukünftigen Landtage zu erringen . Auf ungefähr

doppelt soviel Wähler wie Visher soll in Zukunft ei « MgeorS
neter entfallen . � . . . , . K

Kenosse Crispien . der von der Zentrakleltung anwesend

war . sprach über die Internationale , wooei er den rechts -

sozialistischen Reformismus und die kommunistische Putfchtaktil

überzeugend kennzeichnete . . � „ - -
Schließlich nahm der Parteitag noch Stellung zur Gewerk -

schairsfrage . Es wurden Richtlinien angenommen . d,e dl «

Stellung unserer Partei zur Sewerkschaftspolitii scharf zum Aus «

druck bringen . . �
Der Verlauf dieses ersten Parteitages nach der Spaltung hat

bewiesen , dag auch in dem berühmten badischen Musterlandle

unser « Bewegung marschiert .

Aus der Parteipresse
Die soeben erschienene Ar . IS der unabhängigen sözialdemokratl »

schen WochensSrist „ D e r S o z i a l i st " enthält folgende Beitrage :

Deutsche Außenpolitik von Rud . Brenscheid : Der

Bankerott der kommunistischen Internationale
von v . Stein : Bolschewistische Bauernpolitik von

R. Abramowitsch : Der WerdegaugderMenschh e l t von

Otto Jensen : Vereinheitlichung der so z , a l , st i s » e n

Bildungsarbeit von Gg . Engelbert Graf : Musrk ,

erzrehungundMusikpflegevon Richard Seidel ; Außer «

ordentliche Gerichte und verfassunz von Ludwig

Bendiz .
. . Der Sozialist " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle

Buchhandlungen , durch die Post oder durch den Verlag T. Breit ,

scheid , Berlin W IS , zum Preise von vierteljährlich 13 M. . Einzel «
nummer 1,30 M. , zu beziehen .

ifrantoortliit ) fit unk «euillel »*: Ce # Cte &t < M* , Sttliii�tfebenam .
— Veraulworklich für Äommuualpslitik , Lskales und Gewe�kschastlitbes : G e r h a T t
6 c a e r . Berlin . — Verantwortlich für den Hseratenteil : L u d w i a fto m e •
t i n e t , ftnrtsfjor *. — VerlaflSflenosienschast . . „reihe , t ". e. <5. m. d. y. . Vern ».

— Druck der Berliner Druckerei G. «. b. H. , Verlin C Z. Breite str . 8-9.
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»' , -' blr >. ' . 88 em «altzeab . Teegtot », «Ifen .
-i e»- las , m »«bnbbf . « « amschuleuwegi Rekle », «»«>»-
irnii ' Wllrejit 18 . 18. O8 » » - Gch8a »e »el8 »: « Iltm » » ,
SZUliei « inetchgifte . 41 . vlcht »u>>«»g I ch»i »eich . Fraabtmiee
"l - - - liS ?. «velHensee ! ffleBa « ®e. , ■jterlhttr «llee 1».
v- tftnfacrj ; fiaoit,l >Teiicfttt . 40. Sleiuleleeadves - Ost - Dolliuen ,
i ' UfiUrjltr . 107 . Tegel ! H. A- echmln , Berliner Srraße »>. i
« parrban : S. �ahrenkrug Alte . , Markt S, Oorit . Schür » :
wrtdre Strebe S-t . » rn -Berrr . PcftbUiOib H. Svatrich , |
Stoed, , Ra ' jtuvn SA « TS.
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tnlmlti M. fient « : Tie gegernoStflg » t ««e eo«>e, »3tut >! »»ba ( Bebt enf bem X. gonqeeß her Romwiinlh ' ftfie «
(Barrel Stnijlanvs ) . / ütael SlafteU : Der X. ÄoagrHl ber KoMMNiiistischen Parte , «asiland ». , SNaterintleu
' Ur ffmae des Stufbrue » «er Partei . / URatcrtat ' . «» ,u » Rrage ber Rotte und der aiusznde » de »
iaetoerlesch - ftcu . / Ä« * I Rabete ! Die iaaete «ab »teee te »e Sowjet . «uklanve ti *b die ber
stommuKiftifche « Porter iXusilanbe . / IN. Lenin : De « PerbZliRtb ber «rbelterbl - ffe zum ». reenla » iStede enl
d. ' m X Aonareß »er Krn>M- »iItilcheU P»rre > «Ukta «b»>. / 3. Rameaee » : rte Sewienepublik in ber bepir «! »
ftifche «' Kmiiagluitf ( Mbe Obf bei * X. Kr' Niireji ber «bm»*»iftlsche * Paeirt »Iusila *b»t . / Ravt «abelt !
lkr »,ftabr . / in . Leata : »te Irsere u*b i **ne Politik ber SoWseimacht l «»be t * ber Sign *, »er » » » k . nir
Oeafew der Arbtiirr und «»lormlsten ) / Sie «etetlaag » » a R« a ( effl « aea « a » « • au »l «*»l ! che Rapleat
( <nn drei Xntril . / « . « Hkoa » ! Befultetc »er aufde »eBdrii Tilißkrri ber S»>rjetee,teru ««. / M, tS « gba * nai I
Dte HOBer »« Kelch asre » <» goajet - SlaglBBb Gabe im . / N. Sealbevskti »te Biichke » BaeMtni ba Lebnea ,
ntttelbningBag . / gDuftentUneet aa » « eilagra : fgnf Plakabe gBechtfaebcsbra *» / »rch SiBbkearB

160 Saiten Peel » Marie « . 00 100 Saiten

Zu beziehen durch Frankes Verlag G . m . b . Leipzig

f »»eH de? Borrat reicht .

. Verbandwatta
Ii » ®t . I « . Hairttr . ab, gt. Snbe « Pf. , 1 « . Zilmputa ,

I r . tabe 7» P, . . l n . Laneil . , tu m «o P, . rtebbet . brn #-
1 mm«r , 4 u. » TN. reraoe mbr billig , Kbere«, Plaab # -UL,Buttar beatptbler , SOWIatt l . iWTn. KlMettbtpiir , gt. SUde 1. M1B.
i Wbenereionto tjea • Uatertege * f. . »Htbet * AB. , f. Seamchlenr
| NM . laaMdiabM , v-r . j . 18 , g , wuehbsrb stbo «
sS « «. I - rmie alle Vrttket der « rsache spoechillig .
, * ■ . 08 * —. * Co� Serlia , «Jl «»( i7 »afini [ erahe 84, «a ber

rtabtaketse . » —« Übe. »eeftab »rtch »ach ma»n>in ».
'

SDOTIsI m K » ' » A »e. Ceem che alle »elchlechts «m MlZl f, «! ». �»ra . , Rtautaleibea
bariiiadtige Uuullllsse . Trualchla », Meaae. ichi »Sche , SaddiUsa
SaQ . » rsMa . « ueea . »lntnaeersachangea . Schnelle <n0a»>>chePebaai laa , «BgLfchaieql », u. sliae bterulbfiDeuaa - « amen s«»°rBt
Dir . : A . Löser sen . � * utHtn "

Nur Rosenthtlerstr . öS - TO
�rtttB !. uifrT»«»e_iL_. 4 - 8. ei9 » 7U

(tereetbsloe fl «ti .

cIctpssiaC - Behandiuns - A,
. M. Geschlechtskrankheiten ■

bei « 1 * b, » er . - »« ,ek »etl . »ebarb »loa a. aAgl. »>, - ieSar «i »»l »rm>T
Mi ' M C. Weissen , Rbr £! : . Ä,S

Viel* J * We IB U. i *nkarb4 . iw. m4 Kg. 4 « « ta. ig geaeara .
U. 4 —1 . tasmagalt - lZ . kbttralatb

i iakta i«
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